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Vas nationale Frankreich wehrt sich
Manifest gegen Volksfront

Wieder dreht Lebensmittel'
mnnseltnWrls

Paris,  16. Oktober
Der seit dem 21. September dauernde

Streik der Seine-Flutz-Schiffahrt hat sich
immer mehr verschärft und an zahlreichen
Stellen zur Sperrung der Seine durch die
zusammengelegten Rechen von Flutzkähnen
und Schleppern geführt. Die Pariser Behör¬
den sollen bereits Anweisung gegeben haben,
die in Frankreich verfügbaren und durch den
Güterverkehr überall verstreuten Tank¬
eisenbahnwagenum die Hauptstadt zusam¬
menzuziehen. um nötigenfalls die Versorgung
von Paris mit Treibstoffen sicherzustellen.

Im Seinehafen von Rouen  haben strei¬
kende Flußschiffe! einen Schlepper, dessen
Mannschaft sich nicht am Ausstand beteiligt
hatte, gewaltsam in die Sperre geschleppt. Nur
«och drei Schlepper versehen den Dienst zwi¬
schen Le Havre und Rouen. Es sollen Maß¬
nahmen getroffen worden sein, um zu verhü¬
ten, daß die Streikenden sich auch noch dieser
drei Dampfer bemächtigten. In Rouen sind
nicht weniger als 15 Stück Sperren quer über
die Seine gelegt. Die beiden Fernverkehrsver¬
bindungen Paris—Rouen—London und Paris
—Rouen—Rotterdam haben den Verkehr ein¬
gestellt.

Reieatrr TMm
behindert Weltwettrelie
der drei amerikanischen Journalisten

Neuhork, 16. Oktober.
Das Weltwetirennen der drei Neuyorker

Journalisten , die am 80. September mit dem
„Hindenburg" Neuyork verlassen hatten,
nähert sich seinem Ende. Ekins  vom Neu-
York World-Telegramm ist unter steter Be¬
nutzung von Flugzeugen in Manila bereits
mit 5000 Meilen Vorsprung  ein¬
getroffen. Nach zweitägigem Aufenthalt er-
reichte er mit dem durch einen Taifun zurück-
gehaltenen Flugzeug „Hawaiiclipper'
die Pazifikinsel Wakisland. Mit einem Vor¬
sprung von 81.60 Meilen flog er bald darauf
nach der Midway-Jnsel. Er hofft, San Fran-
zisko am Sonntag nachmittag und Neuyork
am Montag mittag zu erreichen. Leo Kie -
ran und Miß Dorothy Killgallen  sind
in Manila mit einem Dampfer aus Honkong
eingetroffen. Sie wollten von dort mit dem
Flugzeug „Chinaclipper'  weiterfliegen.
Das Flugzeug ist jedoch wegen des Taifuns
noch nicht in Manila eingetrosfen.

Die Zahl der Todesopfer des seit drei
Tagen auf den Philippinen wütenden Tai-
kuns ist auf 550 gestiegen. Nach den Mit¬
teilungen aus den vorläufig noch abgeschnit¬
tenen Provinzen im Norden der Insel Luzon
werden dort 1045 Personen vermißt.

Mehrheit für Lands»?
Neuyork, 16. Oktober.

Die amerikanische Zeitschrift „Literary
Digest' hat im ganzen Lande eine Probe¬
abstimmung für die Präsidentschaftswahlen
Veranstaltet. Bisher sind aus allen 48 Bun¬
desstaaten 1811489 Stimmen eingetroffen.
Von denen Landon 1 004 086 und Nooje¬
de  l t 728 088 Stimmen erhielt. Landon hatte
in 82, Roosevelt in 16 Staaten und in den
Großstädten Neuhork. Philadelphia und
Pittsvurg die Mehrheit.

Rekordslug
England-Neuseeland aealnckt

Die englische Fliegerin Jeane Batten,
vte vor einigen Tagen zu einem Alleinslug
England-Neuseeland gestartet war, ist am
Freitag morgen gegen 5 Uhr in Auck-
land  glatt gelandet. Australische Fachkreise
hatten bei Antritt des Fluges ihre Bedenken
gegen das Ueberflicgen des Tasmanischen
Meeres geäußert. Die australischen Luft¬
behörden hatten sogar ein Verbot geplant,
diese äußerst gefährliche Strecke zu über-
fnegen. In letzter Minute wurde aber davon
Abstand genommen, da für ein solches Ver¬
bot nicht ausreichend begründete Unterlagen
vorhanden waren.

Paris,  16 . Okt. Ein Angriff großen
Stiles gegen die sogenannte Volksfront-Re¬
gierung ist von der national eingestellten
französischen Presse eingeleitet worben. Drei¬
hundert Zeitungen und Zeitschriften haben
am Freitag gemeinsam einen Aufruf an bas
Land gerichtet, in dem mit der viermonatigen
Rcgierungstätigkeit des Kabinetts Leon Blum
in schärfster Weise abgerechnet wirb.

Der Aufruf beginnt mit der Feststellung,
daß die Wähler bei den letzten Parlaments¬
wahlen in keiner Weise eine rote Mehrheit
ans Ruder hätten bringen wollen. Die Volks¬
front -Regierung, die sich am 6. Juni dem
Parlament vorgestellt habe, sei in Wirklichkeit
eine sozialistische Regierung in Gefangenschaft
der Kommunisten. Eine amtliche Flugschrift
der kommunistischen Partei stelle ausdrücklich
fest, daß „Volksfront-Regierung" eine Regie¬
rung bedeute, die der kommunistischen Partei
Frankreichs alle nur denkbaren AgitationZi-
und Organisationsmöglichkeitengebe. Wie die
Tatsachen beweisen, sei tatsächlich die Regie¬
rungsgewalt in die Hände geheimer Mächte
geglitten, die die Sowjetifierung Frankreichs
vorbereiteten. Die Streiks seien der Beweis
dafür, daß die Regierung Blum völlig die
Gewalt über die Massen verloren habe. Der
Geist des Aufstandes mache sich in den Fabri¬
ken. Werkstätten und Büros bemerkbar. Die
Volksfront-Regierung sei eine Regierung
ohne jede Autorität , ohne Mut u. ein Spiel¬
ball der Ereignisse.

Der Aufruf führt im Einzelnen die Folgen
der Sozialgesetzgebungauf, spricht von der
geopferten Landwirtschaft, die dem kommuni¬
stisch angehauchten Getreidemarkt auf Gnade
und Ungnade ausgeliefert sei, von dem Fi¬
nanzwahnsinn, dem Wortbruch der Regierung
bezüglich der Franken-Abwertung und schließ¬

en. London, 16. Oktober.
Die Politischen Kreise in London und Pa¬

ris , die zunächst von der Erklärung des bel-
gischen Königs sehr überrascht und wenig
begeistert waren, schlagen nunmehr — ver-
mutlich auf Weisung der Außenämter —
einen anderen Ton an . Man beruhigt
sich  und die Oesfentlichkeit damit, daß die
bestehenden Vereinbarungen lgemeint sind
vor allem die Generalstabsvereinbarungen
und die Völkerbundsverpslichtungen) unan-
getastet bleiben. Man stützt diese Meinung
auf die Erklärungen des belgischen Botschaf¬
ters in London, der am Donnerstag beim
britischen Außenminister Eden  vorgespro¬
chen hat.

In der belgischen Presse — auch in der
bisher franzosenfreundlichen— wendet man
sich sehr scharf gegen die unsachliche Stel¬
lungnahme der französischen Presse und ver¬
hehlt nicht, daß es gerade das von
Adolf Hitler im ersten Augen¬
blick in seinem ganzen Umfang
erkannte französi sch- sowjetrus¬
sische Bündnis war . das Belgien
aus Selbsterhaltungstrieb zu
d i e se m Ku r Sw c chse l se i n e r Au ß e n-
politik gezwungen hat. „Nation
Bclge" schreibt, die belgische öffentliche Mei¬
nung, die nicht einen Augenblick daran ge¬
dacht hat. aus die Verteidigung belgischen
Gebietes zu verzichten, hat sich entsetzt bei
dem Gedanken, daß Belgien in einen Krieg
verwickelt werden könnte um der schönen
Augen der Sowjets willen. „Echo de la
Bourse' ergänzt diese Ansicht dahingehend,
daß Belgien nicht mehr in die Ansehensaus-
einandersetziingender Großmächte verwickelt
werden will. „XX Siecle' fügt hinzu, daß
die Freundschaft zwischen beiden Ländern
noch inr lange Jahre blühen wird, wenn die
Franzosen sich jeder Feindseligkeit gegen
Belgien enthalten: andernfalls wird diese

lich von der Unfähigkeit der Regierung auf
außenpolitischem Gebiets Die auswärtige,
linksgerichtete Politik habe einen Keil zwi¬
schen. Frankreich und Italien getrieben und
lasse Frankreich der „deutschen Gefahr" gegen¬
über allein.

Das Experiment Blums sei verurteilt , denn
die Volksfront-Regierung habe den Frieden
im Innern , den allgemeinen Wohlstand, die
Erhaltung des Franken, die diplomatische
Entspannung in Europa versprochen. Und
was habe sie zustande gebracht? Die Vernich¬
tung der nationalen Wirtschaft, die Spaltung
Frankreichs in zwei feindliche Lager, ein An¬
wachsen des kommunistischen Geschwürs, Le-
Lensteuerung,Sturz des Franken ».verstärkte
Kriegsgefahr.

„Franzosen", schließt der Aufruf, „nichts
wird besser, solange Leute am Ruber sind, die
für die Sowjetifierung des Landes offen oder
versteckt eintreten. Das Experiment Blums
mutz eines Tages ein elendes oder tragisches
Ende nehmen. Auf diese Gelegenheit wartet
nur die kommunistische Partei, um de« Gene-
errichtcn mit den Schrecken und Schentzlich-
ralstreik zu verkünden und ihre Diktatur zu
keiten im Gefolge, wie einst in Sowjetrutz-
land, in Ungarn, in Italien und heute in
Spanien, wo die Volksfrontwahlenzwangs¬
läufige eine blutige Katastrophe heraufve-
schworen haben.

Für uns ist die Gefahr die gleiche. Fran¬
zosen ohne Unterschied eurer Meinung, schart
euch zum Schutze der französischen Zivilisa¬
tion zusammen und tretet hinter die Männer
und Gruppen, die dem perfidesten und gefähr¬
lichsten Feind der Zivilisation, dem Kommu¬
nismus, den Kampf bis aufs Messer geschwo¬
ren haben!"

Freundschaft das traurige Schicksal der fran¬
zösisch-polnischen Beziehungen erfahren.

Auch in französischen und englischen Blät¬
tern wird der französisch- sowjetrussische
Bündnisvertrag als Ursache der Schwenkung
Belgiens erkannt und eine Reihe von fran¬
zösischen Blättern sparl nicht mit Vorwür¬
fen gegen die Regierung. Im Pariser ..Jour¬
nal ' erklärt sogar der Vorsitzende des aus¬
wärtigen Ausschusses der französischen Kam¬
mer. Mi stier: „Seit dem Abschluß des
Vertrages von Versailles ist viel Zeit ver¬
gangen. nur der französische Ilkechtsformalis-
mus bringt den Franzosen solche unangeneh¬
men Erfahrungen ein wie die mit Belgien!'

Eden bittet um Erläuterungen
London, 16. Okt. Wie von zuständiger

Seite mitgeteilt wird, hat Außenminister
Eden den belgischen Botschafter Cartier de
Marchienne um weitere Erläuterungen zu ge¬
wissen Punkten der „Neutralitätsrede " König
Leopolds von Belgien gebeten. Erst wenn
diese zusätzlichen Erläuterungen in London
eingcgaugen seien, werde England in her
Lage sein, der belgischen Regierung seine An¬
sicht zu der neuen belgischen Stellungnahme
hinsichtlich der westeuropäischen Sicherheit
mitzuteileu.

Inzwischen wird von amtlicher englischer
Seite zugegeben, daß die Rede des belgischen
Königs größte Ueberraschuugin London hcr-
vorgeruseu habe. In London habe mau keine
Ahnung davon gehabt, daß Belgien seine Po¬
litik in dieser Weise verkündigen werde.

Diese amtliche Auslassung steht im klaren
Widerspruch zu den bisherigen Pressckom-
meutareu, in denen gesagt wurde, daß die
britische Regierung schon seit einiger Zeit auf
einen derartigen Kurswechsel Belgiens gefaßt
gewesen sei.

Pariser Darstellung.
Der belgische Botschafter in Paris hatte

am Freitag mittag eine längere Aussprache
mit dem Generalsekretär des Quai d'Orsay
über die belgische Neutralitätserklärung.

„Paris Soir " will die Haltung Belgiens,
Frankreichs und Englands folgendermaßen
darstellen: Die belgische Regierung habe noch
keinen Beschluß gefaßt und erwarte, daß die
Oesfentlichkeit nicht von vornherein über
Handlungen urteile, die nicht vollzogen seien.
In einigen Tagen werde sie den interessierten
Mächten Lekanntgeben, wie sie die Erklärung
des Königs mit den bestehenden Verpflichtun¬
gen in Einklang zu bringen gedenke. Schon
jetzt nehme sie an , daß diese Erklärung mit
dem Locarnovertrag und auch mit dem bel¬
gischen Völkerbundspflichten vereinbar sei.
Die Regierung glaube, daß alles in allem der
Ausdruck „Neutralität " nicht angebracht sei,
um die künftige Politik Belgiens zu kenn¬
zeichnen, die belgische Einstellung würde sich
besser durch die englische Formel „No .En-
tanglement wiedergeben lassen. Unter diesen
Umständen dürften die beiden hauptsächlich
interessierten Länder Frankreich u. England
nichts anderes tun , als aüzuwarten . Die For¬
derung nach genauer Aufklärung sei erst
dann möglich, wenn die belgische Regierung
eine genaue Mitteilung versandt habe. Erst
wenn die znm Ausdruck gebrachte Doktrin in
die Tat umgesetzt werden, würden England
und Frankreich die Pflicht und die Möglich¬
keit haben, ein begründetes Urteil zn fällen

Stollens mngstes Armeekorps
in. Rom, 16. Oktober.

Auf Grund der von Mussolini gegebenen
Anweisungen wird die faschistische Mi¬
liz  in Zukunft als ein selbständiges
reguläres Korps der italieni¬
schen Armee  angeglichen . Die Neuord¬
nung stellt den Dank des Duce an die
Schwarzhemden dar , die zum erstenmal im
dstafrikanischenFeldzug in großen Einheiten
eingesetzt wurden. Unstimmigkeiten, die zu
Beginn des Feldzuges zwischen Miliz und
regulären Truppen vorkamen, werden durch
die Neuordnung künftig ausgeschaltet.

Während bisher die Legion als militäri¬
sche Einheit in der Miliz angesehen wurde,
wird nunmehr das Bataillon die kriegsstarke
Einheit. So gliedert sich die Miliz von nun
an in 14 Zonenkommandos — entsprechend
der Organisation der italienischen Armee —
und 29 Bataillons -Gruppen. Die Friedens¬
stärke beträgt 121 Schwarzhemden-Batail-
lone, die jedoch im Gegensatz zu früher im
Kriegsfälle nicht mehr aufgelöst und der
regulären Armee zur Spezialverwendung
beigegeben, sondern selbständig bestehen blei-
ben und geschlossen eingesetzt werden. Für
den Kriegsfall ist eine Vermehrung der Ba¬
taillone um 30 Einheiten vorgesehen.

Erster Krach mit Setmwehrleuten
Wien, 16. Oktober.

Ein Freitag erschienenes Bundesgesetzblatt
veröffentlicht den Wortlaut des am Mittwoch
beschlossenen neuen Frontmilizgefetzes. Aus
ihm wird über die bereits amtlich mitgeteil-
ten Tatsachen hinaus bekannt, daß alle
Wehrverbandsmitglieder, die am Lage der
Gründung der Vaterländischen Front , dem
1. Mai 1933, bereits Mitglieder eines Wehr-
Verbandes waren, automatisch in die Front¬
miliz übergehen. Hinsichtlich der anderen
werden Einzelbestimmnngen noch erlassen
werden. Die Ueberführung der ehemaligen
Wehrverbandsmitglieder in die Frontmiliz
soll am 1. Januar 1937 vollzogen sein. Die
Aufbietung der Frontmiliz im Falle ernster
Gefahr kann der Bundeskanzler ohne Be¬
schlußfassung bei nachträglicher Genehmigung
der Bundesregierung vornehmen. < -

Donnerstag abend trat die Staatspolizei
inGraz  zum erstenmal gegen österreichische
Hcimatschützler in Aktion. Eine Gruppe von
Heimatschtttzlern versammelte sich auf dem
Dollfnßring und demonstrierte in Sprech¬
chören gegen ihre Auslösung. Es wurden Zu¬
ruse auf Starhemberg laut , den sie für die
Auslösung des Heimatschutzes verantwortlich
machten. Die Polizei zerstreute mit einem
starken Aufgebot die Demonstranten und
verhaftete zahlreiche Heimatschützler.

VariS und London in Unruhe
Besprechungen und Notenwechsel
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WHW . — drei Buchstaben bloß , aber sie
sind zu einem festumrisseuen Begriff des
neuen Deutschland geworden . Trotz aller
Maßnahmen der nationalsozialistischen Füh¬
rung ist es noch nicht gelungen , die Armut
in Deutschland ganz auszurotten . Das über¬
schritt bei den mannigfachen Fehlern ans
der Systemzeit die Kraft jeder noch so vor¬
sorglich disponierenden Führung . Zu groß
waren die Leiden, zu groß das Raubsystem
des Versailler Schanddiktates der letzten
l5 Jahre , als daß sich eine schnelle Ueber-
brückung der allgemeinen Not in dieser kur-
zeu Zeit schon hätte ermöglichen lassen. Das
überstieg eben das Miischenmögliche und
menschliche Kraft . Aber es geht unauf¬
haltsam aufwärts.  Der Appell des
Führers an die ganze deutsche Nation:
„Deutsches Volk , hilf dir selbstI"
hat auch in diesem Jahre in den Anfangs¬
stadien des WHW . schon gezeigt, daß Adolf
Hitler nicht vergeblich an seine Deutschen
appelliert hat . Die Worte in seiner Schluß¬
rede zur Eröffnung des WHW .: „Ich er¬
warte von jedem Deutschen, der Anstand
und Charakter hat , daß er in dieser Kolonne
mitmarschiert " find auf fruchtbaren Boden
gefallen . Partei und Bewegung marschieren
als Kolonne voran und ganz Deutschland
wetteifert mit ihnen . Die erste amtliche
Spendenliste , die wenige Stunden nach Er¬
öffnung des WHW . veröffentlicht werden
konnte, ergab schon den schönen Betrag von
18 682 064,30 RM . Immer neue große
Summen strömen hinzu von großen Wer-
ken, von kleinen Gaben , genannt und unge¬
nannt . Handwerk und Industrie , Arbeitgeber
und Arbeitnehmer wetteifern , sich in der
schönen Aufgabe der allgemeinen Not des
Volkes Abhilfe zu schaffen, den Rang abzu¬
laufen . Wir helfen uns selbst und nur kom¬
men auch durch diesen Winter trotz Sturm
und Kälte hindurch , dank dem Vorbild , das
uns die Führung gibt.

Inzwischen ist auch auf dem Arbeits¬
markt  ein neuer erfolgversprechender
Schritt vorwärtsgegangen : die Millio¬
nengrenze der sinkenden Ar¬
id ei ts los : gleit ist erreicht.  Als die
nationalsozialistische Regierung Ende Ja¬
nuar 1933 die Nachfolge der Systemzeit an¬
trat , betrug die Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land 6—7 Millionen . Jetzt Ende September
1936 konnten die Arbeitsämter das erfreu¬
liche Resultat melden, daß nur noch
rund 1 035 000 Arbeitslose in
Deutschland  vorhanden find. Dieser ge¬
waltige Gegensatz der Zahlen spricht für sich
und ,st geeignet, nicht nur die alten Hoff-
nunaen auf die Erfüllung des Versprechens
Adolf Hitlers vollauf zu bestärken, sondern
neue Hoffnungen auf ihre völlige Erfüllung
zu wecken. Während rings um uns die Welt
von Kriegsgeschrei und inneren Kämpfen
erfüllt ist, betätigt sich das nationalsoziali¬
stische Deutschland in Friedensarbeit und,
innerem Aufbau , die mit Recht das Staunen
und auch einen gewissen Neid der Mit - und
Umwelt Hervorrufen . Möge sie doch unserem
Beispiel folgen, statt sich mit fruchtlosem
Neid zu umgeben.

Ein starkes SM!
Ktzmmunistenhäuptling leugnet alles

und weiß von nichts!
Paris , 16. Oktober.

Ein starkes Stück Iristete sich der kommu¬
nistische Abgeordnete Duclos  in einer Ver¬
sammlung in Ales.  Er behauptete , „die
Kommunistische Partei stehe nicht im Solde
Moskaus , sie schreibe den Arbeitern nicht die
Besetzung von Fabriken vor und wolle einzig
und allein Ordnung und Frieden ". Duclos er¬
klärte unverfroren weiter , „die Kommunistische
Partei habe auch keine Intervention zugunsten
Spaniens gefordert ; sie habe sich nur gegen
die Verletzung der Neutralität gewandt " . Zum
Schluß warnte der Redner davor , die Volks-
ront in Frankreich gegen ihre Gegner auszu-
pielen, weil man damit das Spiel Deutsch-
ands begünstige. Als ob nicht gerade die Kom¬

munisten immer wieder gegen die Rechtsbünde
Hetzen, wie das mehr als deutlich auch aus dem
am Mittwoch veröffentlichten Schreiben der
Partei an die Sozialisten hervorgeht.

Zu diesen scheinheiligen Erklärungen des
Kommunistenhäuptlings bemerkt der „Matin ",
Duclos behaupte sogar, dae die Kommunistische
Partei keine Einmischung Zugunsten Spaniens
gefordert habe. Man glaube zu träumen . Hall¬
ten nicht alle kommunistische» Versammlungen
seit Monaten von dem Rm wider : „Flugzeuge
und Geschütze für Spanien !" ? Diese Rufe seien
in gewissen Bolksfrontverfammlungen so stark
gewesen, daß die Stimme des Ministerpräsiden¬
ten, der zur Vorsicht in der Frage der Nicht-
einmijchnng mahnte, übertönt worden sei. Eine
derartige Vergeßlichkeit und eine solche Ver¬
leugnung beweise hinreichend die bei den Kom¬
munisten herrschende Verwirrung wegen der
internationalen Lage; ebenso wie die Des-
avonicrun ' ihrer verabscheunngswürdigen
Arbeitern, ' tzung durch die nationalen Kreise

: dieser Verwirrung beitrage. Frankreich
eben die Augen offen.

Sie bolschewistische Weltgesahe
Rede Alfred Rosenberg» vor de« anskündtfche» Diplomaten

Berlin , 16. Oktober
Fast das gesamte Diplomatische Korps

war nebst den Vertretern der ausländischen
Presse und zahlreichen Persönlichkeiten der
Bewegung und des Staates zu dem 25. Emp¬
fangsabend des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP , am Donnerstagabend im Hotel
Adlon erschienen, bei dem Reichsleiter Alfred
Rosenberg  u . a . unter dem lebhaften
Beifall seiner Zuhörer ansführte:

„Der internationale Marxis¬
mus ist die Welt frage , ob Eu¬
ropa zugrunde gehen soll  oder ob
es noch die Kraft zum entscheidenden Wider¬
stand findet ." Nicht Proletariat und Bür¬
gertum . nicht Bolschewismus und Faschis¬
mus , sondern Weltbolschewismus und
Europa stehen sich gegenüber . Der französische
Schriftsteller Pierre F e r v a q u e war wäh¬
rend des Krieges gemeinsam mit dem jetzi¬
gen roten Marschall Tuchatschewski
in Deutschland kriegsgefangen . Tuchatschew¬
ski hat damals angesichts der revolutionären
Zustände erklärt , es sei ihm gleich, ob er
unter den weißen Generälen oder der roten
Fahne kämpfen, er wolle jedenfalls
alles niederrreißen und „rei¬
nen Tisch " machen.  Hier tritt der Haß
als Motor der Weltvolitik  nicht
nur in diesem einen Marschall der roten
Armee, sondern kollektiv in Erscheinung.

Ein anderer Faktor des Bolschewismus ist
der Begriff eines unteilbaren
kollektiven Friedens.  Die Rede Lit-
winows in Genf hat den einen Willen ge-
zeigt, alle Mächte gegen jene zu sammeln , die
die bolschewistischeDiktatur bei sich zu Hause
überwunden haben . Von einer Betätigung
für einen wirklichen kollektiven Frieden ist
nicht die Rede gewesen, sondern umgekehrt:
Unter Litwinows Befehl  hat
neuerdings der Kommuni st Tho-
rezeine empörende Rede gehal¬
ten.  der das gleiche Bestreben zu Grunde
lag . „Thorez erklärte triumphierend in Straß¬
burg , er stünde nur fünf Kilometer von der
deutschen Grenze entfernt und sagte : Wir
lieben das deutsche Volk eines Goethe , eines
Marx , eines Engels , eines Heine und eines
Thälmanns , wir wollen es aber nicht ver¬
wechseln mit den nationalsozialistischen Nach¬
barn . Das Nennen des Namen Goethes und
Thälmanns in einem Atemzuge zeigt, daß es
auch eine Philosophie der Unterwelt gibt , die
für Werte und Rangordnung überhaupt kein
Organ mehr hat ."

„Wir wollen das französische Volk aber nicht
mit dem Thorez verwechseln, der heute im Auf¬
träge einer fremden Macht gegen Deutschland
hetzt. Die Rede Thorez' hat in Deutschland eine
berechtigte starke Erregung hervorgerufen.
Deutschland vergißt darüber aber nicht, daß der
Zweck dieses Kommunisten war,
eine ehrliche Annäherung zwi-
schen Deutschland und Frankreich
zuverhindern.  Der Kommunismus will
keinen Frieden , geschweige denn einen kollekti¬

ven Frieden , sondern er will die Zerstörung
jener Staaten , die er noch nicht unterjocht hat,
und den Zustand einer ewigen Unruhe . Darum
haben die europäischen Nationen alle Ursache,
Friedenspakte anzustreben , aber zu verhindern,
daß professionelle politische Giftmischer dabei
stören. Wir hoffen, daß die Erkenntnis fort¬
schreitet, daß nicht ausgerechnet der Verwahr¬
loseste zur Führung u . Belehrung berufen ist."

„Wir wollen den National¬
sozialismus nicht - auf andere
Völker übertragen.  Wenn sie mit
der Demokratie den Bolschewismus bei sich
überwinden wollen , so soll uns das recht
sein. Wir mischen uns nicht in die innere
Formgebung eines anderen Volkes, können
aber auch keine Belehrungen entgegenneh¬
men von jenen , die selbst nicht fähig gewesen
sind, die Gefahr unserer Zeit zu überwin¬
den. Wenn wir in Deutschland noch vom
Bolschewismus sprechen, dann deshalb , weil
wir bewußte Europäer sind.  Wir
sehen Windsor und Westminster , wir sehen
die Sainte Chapelle , wir sehen die Palazzi
von Florenz und wir wissen, das alles
sind Werte von uns allen.  Soll das
alles vernichtet werden wie die Kirchen von
Barcelona , wie der Alcazar von
Toledo ? Nein?  Wir wollen die Leute
in Moskau sich einrichten lassen, wie sie
wollen , aber wir wollen ihre antieuro¬
päische Lehre nicht, wir wollen Schutz der
Heiligtümer Europas . Europa
ist für uns keine geistige und po¬
litische Zwangsjacke.  Es ist vielge¬
staltig und reich emporgewachsen . Wir wün¬
schen einen edlen Wettstreit , aber keine Ver¬
nichtung . Wir fordern Achtung der inneren
Lebensform , ehrlichen Ausgleich der wichtigen
Jnteresten und Schutz vor fremden Jnfek-
tionskeimen . Wir erstreben ein gemeinsames
gutes Verhältnis zu den großen Kulturvöl-
kern anderer Erdteile . Wenn wir diesen Wil¬
len in die Tat umsetzen können , dann kann
aus der heutigen Krise vielleicht eine Gesun¬
dungskrise werden , und dann wird es mög¬
lich sein, aus der Zeit der Zersetzung eine
große Wiedergeburt aller lebensstarken,
schöpferischen Nationen einzuleiten ."

„Der Feind ist - er Bolschewismus"
Auf der Reichsarbeitstagung der Reichs¬

betriebsgemeinschaft Banken und Versicherun¬
gen in der Deutschlandhalle erklärte Dr . Ley
vor 20 000 Zuhörern u . a.: „Sorgen werden
immer sein, aber entscheidend ist, ob die Men¬
schen den Willen und die Kraft haben , ihre
Sorgen zu meistern . Diese Kraft haben wir,
Weil Deutschland eine Festung geworden ist.
Wir danken es dem Führer , daß er die Parole
ausgab : Der Kamps geht weiter gegen den
Bolschewismus ! Das Volk hat sich formiert . Der
Feind ist der Jude , der Feind ist der Bolsche¬
wismus . Wir geben niemals nach. Moskau
hat seinen Kampf bereits verloren . In allen
Völkern stehen mutige Männer auf , für die
das Beispiel Adolf Hitlers maßgebend ist. Mos¬
kau ist auf dem Rückzuge!"

Weiterer Vormarsch gegen Madrid
Burgos , 16. Oktober

Nach mehrtägiger , durch strömenden
Regen bedingter Ruhe ist der Vormarsch
auf Madrid wieder ausgenommen worden.
Die Vorhut der nationalistischen Truppen
ist bereits 20 Kilometer über
Escalona hinaus in Richtung
Madrid vorgedrungen.

Bei den Kämpfen an der Toledofront wurde
am Mittwoch von den nationalen Truppen
u. a. ein Flugzeug der roten Banditen abgeschos¬
sen, dessen Pilot sich aber durch Fallschirm¬
absprung retten konnte. Dem Piloten gelang
es, zu flüchten. Am Donnerstag wurde er aber
nun doch von den nationalen Truppen ergrif¬
fen. Es stellte sich heraus, daß er
F r a n z o s e i st.

Beim Einzug der nationalen Truppen in
die Stadt Siguenza  hatten sich etwa
400 marxistische Milizen und gegen 300
Frauen und Kinder in die von den roten
Truppen stark befestigte Kathedrale zurück¬
gezogen und erklärt , daß sie sich nicht er¬
geben würden . Sie haben am Donnerstag¬
nachmittag ihren Widerstand aufgegeben.
In der Kathedrale wurden unter anderem
zwei Maschinengewehre , zwei Tonnen Dyna¬
mit (!) und mehrere Lastkraftwagen vorge¬
funden . Tie nationalen Truppen der 7. Di¬
vision, die an den Fronten der Provinzen
Toledo und Madrid liegen, haben nach er¬
bitterten Kämpfen die Orte Mentrioa,
Chipineria und Valdemaqueda
erobert.

Die Roten wurden überall zurückgedrängt,
so daß die Nationalen jetzt nahe bei Cha»
vela  stehen. — Am Donnerstag versuchten
die marxistischen Truppen einen heftigen An¬
griff an der Toledofront. Ihr Vordringen
wurde jedoch siegreich zurückgeschlagen. Die
nationalen Truppen verfolgten die Marxisten
bis Ali ja res.  Dabei wurde ein Flugzeug
der Noten abgeschossen.

Molas Truppen vor Escorial
Der Sender Sevilla meldete am Freitag¬

vormittag u. a., daß sich die Einnahme von
Aldea del Fresno und Villa bei
Prado  durch nationalistische Truppen bestä¬

tigt . Die Streitkräfte Mokas haben Robledc
zwischen Madrid und Avila  besetzt unk
stehen nur noch wenige Kilometer vor Escorial
Der Sender Teneriffa funkte, daß die Bahn -
linie Madrid — Valencia  vollständix
unterbrochen sei.

In der Nacht zum Freitag fingen vier be¬
waffnete Fischerboote der Nationalisten auf
hoher See den roten spanischen Handels¬
dampfer „Galerna " ab und brachten ihn in
den Hafen von Pasajes  ein . Das Schiff
hatte 80 spanische Rotgardisten , einen Flieger¬
offizier französischer Nationalität und mehrere
Waffenhändler an Bord , die es von Bayonne
nach Bilbao bringen sollte. Die „Galerna"
machte mit einem Schwesterschiff schon seit
Monaten diesen Pendeldienst . Sie war wie
stets auch diesmal von zwei roten spanischen
Torpedobooten begleitet. Infolge der Dunkel¬
heit und der Tatsache, daß alle drei roten
Schiffe abgeblendet fuhren , hatten die Torpedo¬
boote das Handelsschiff verloren . Als sie dann
auf die Hilferufe der „Galerna " hin eingreifen
wollten, war es bereits zu spät. Das Handels-
schiff war bereits in der Hand der Natio¬
nalisten , deren Fang in Pasajes mit un¬
beschreiblichem Jubel von der ganzen Bevölke¬
rung gefeiert wurde.

Unter den Fahrgästen des von den Natio¬
nalisten gecharterten großen Dampfers
„Galerna ", die mit der Besatzung zusammen
nach San Sebastian gebracht und dort in Haft
genommen worden sind, soll sichu . a. auch der
Präsident der Internationalen
Roten Hilfe  befinden.

In Bilbao  trafen am Donnerstag
30 sowjetrussische Flugzeugfüh¬
rer und mehrere Flugmaschinen
ein. Die Anwesenheit sowjetrusfischer Staats¬
angehöriger im roten Bilbao wird nicht im
geringsten verschleiert. Man veröffentlicht im
Gegenteil in den dortigen Zeitungen täglich
eine umfangreiche Liste russischer Namen , um
die Sowjetrussen vom Eintreffen von Post zu
unterrichten.

Das Madrider Kriegsministerium hat an¬
geordnet, daß künftig Largo Caballero
den Oberbefehl über alle Streitkräfte inne bat.

Ferner wurde zur politischen und sozialen
Kontrolle der Streitkräfte und als Bindeglied
zwischen dem Heereskommando und den
Kämpfenden ein Generalkommissariat für das
Kriegswesen geschaffen, dessen Leitung Außen-
minister del Vayo  übertragen wurde. Ihm
sind vier Unterkommissare beigegeben, unter
ihnen ein kommunistischer, ein sozialistischer
und ein gewerkschaftlicher Abgeordneter.

Reue französische SlWreuglleserunm
Paris , 16. Oktober.

Die „Action francaise" teilt mit, daß im
Einverständnis mit Lustfahrtminister Cot
zwei Devoitine-Flugzeuge, Modell 510, die
eigentlich sür die Türkei bestimmt gewesen
seien, sowie mehrere Devoitine-Flugzeuge,
Modell 501, in einigen Tagen nach Spanien
geliefert werden sollen.

„Ami du Peuple" will über den Verlauf
der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
der Kammer am Donnerstag wissen, der
Abgeordnete Tesbone  habe auf die Aus¬
führungen des Kommunisten Bo nie ge¬
antwortet , er sei Augenzeuge von zahlrei¬
chen sür die Madrider Regierung bestimm¬
ten sogenannten „Kartoffelladungen" ge¬
wesen, die in Wirklichkeit jedoch Munition
und Waffen enthalten hätten . Frankreich, so
stellt das Blatt fest, sei nicht neutral ge¬
wesen. und die französische Regierung könne
nicht die täglichen Verletzungen der Neutra¬
lität außer acht lasten.

Sirttergrürrde zu Moskaus TattS
London, 16. Okt. In der „Saturday Re¬

view" beleuchtet Muriel Buchanan die Hin¬
tergründe der Taktik Moskaus , die darauf
abgestellt sei, auf dem Wege über eine mili¬
tärische Auseinandersetzung unter den Groß¬
mächten Europas der Welt den Kommunis¬
mus zu bescheren. Unter Berufung auf einen
kürzlich aus Moskau zurückgekehrten Zeugen
bestätigt die Verfasserin , daß außer reichlichen
Geldmitteln auch sowjetrussische Waffen nach
Spanien geschmuggelt worden seien. Die Hast,
mit der die letzte Sowsetnote in der Nicht¬
einmischungsfrage entworfen worden sei, so¬
wie der Zeitpunkt ihrer Veröffentlichung be¬
wiesen nur zu deutlich, daß das einzige Ziel
Moskaus darin bestehe, Unheil zu stiften . Die
anhaltende böswillige Propaganda , die in
England gegen Deutschland und Italien be¬
trieben würde , beweise darüber hinaus , wie
weit England möglicherweise in das Sowjet¬
netz verstrickt sei.

Sie Welt ln«mlaen Zellen
Der kloüllog kür k-ustlokk» 6rab

Der Plan der Gauleilung von Mecklen¬
burg , am Grabe Wilhelm Gustlofis  im
Schweriner Schloßgarten einen Find¬
lingsblock  als Grabstein aufzustellen,
kann jetzt verwirtiicht werden . Vor einiger
Zeit wurde in der Feldmark Hanshagen zwi¬
schen Rehna und Grevesmühley ein geeig¬
neter Findling gefunden ; der roh behauene
Stein hat ein Gewicht von etwa 30 Tonnen.
Die mit großen Schwierigkeiten verbundene
Beförderung zu seinem Bestimmungsort be,
sorgt die Deutsche Reichsbahn auf einem
ihrer 16rädrigen Straßenfahrzeuge.

Wegen Skorüaosiiktuog blngerlclitet
Am 16. Oktober ist in Halle die am

29. August 1905 geborene Anna Grosche
aus Hergisdorf hrngerichtet worden , die am
29. Januar 1936 vom Schwurgericht in
Halle wegen Mordes  zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden war . — Anne:
Grosche hat am 4. April 1935 in einem
Wald bei Hergisdorf die Wirtschafterin
Anna Brauer  aus eigensüchtigen Beweg¬
gründen durch einen Mittäter ermorden
lasten , der vor seiner Verhaftung Selbst¬
mord beging.

k-andesgruppenleiier Werner dieltelbeek
gestorben

In Batavia verstarb am 13. Oktober Plötz¬
lich und unerwartet im 46. Lebensjahr der
Landcsgruppenleiter Niederländisch Indiens
der Auslandsorganisation der NSDAP.
Werner Nettelbeck.  Mit dem Deutschtum
in Niederländisch Indien trauert die Aus¬
landsorganisation der NSDAP , um einen
ihrer besten Männer im Ausland . Der Lei¬
ter der Auslandsorganisation der NsDAP .,
Gauleiter Bohle , hat Trauerbeflaggung sür
die Dienststellen der Auslandsorganisation
angeordnet . Alle Gruppen der Partei im
Ausland werden des toten Landesleiters ge¬
denken.

TödM-r UasMUsall
i» vwrzlieim

Pforzheim , 17. Okt. Heute vormittag
ereignete sich in - er Christophallee ei« schwe-1
rer Unglücksfall. Der Führer eines Lastkraft¬
wagens , - ex einem Motorradfahrer ans-
Weichen wollte, kam mit seinem Fahrzeug zu
weit nach rechts. In dem Augenblick, als er
sich nach dem Motorradfahrer umseheu wollte,
geriet er an einen Baum und erlitt einen
derartigen Schlag, baß er sofort tot zusam¬
menbrach. Es handelt sich um einen Kraft¬
wagenfahrer aus der Pfalz . Die Leiche wurde
in die Leichenhalle verbracht.
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Der Führer und Reichskanzlerhat den Ober-
ar-,t Dr Hafner  bei der Heilanstalt swiefal-
ten auf feinen Antrag aus dem Württemberg!-
schon Landesdienst entlassen und den Studien-
M Siegerist  in Mengen auf seinen Antrag
zn den Ruhestand versetzt.
> Der Innenminister hat im Namen de? Reichs
den Oberwachtmeisterder SchutzpolizeiKlein-
Nrann  bei der Polizeidirektion Mm auf seinen
Antrag in den Ruhestand versetzt. „ ,

Der Neichsministerder Justiz hat den Bezirks-
Notar Haux  in Stuttgart auf feinen Antrag w
den Ruhestand versetzt.

Der Kultminister hat die Studienräte Dr.
Enßlin  in Marbach auf eine Studienratstelle
an dem Reformrealgymnasium in Stuttgart . Dr.
Gau PP in Ellwangen auf eine Studienratstelle
an dem Realprogymnasium und der Realschule
in Calw und Hammer ,n Calw auf eine
Studienratstelle an dem Eberhard-Ludwrgs-Gym-
nasium in Stuttgart und den Hausverwalter
Bo kl an der Landesversuchsanstalt für land¬
wirtschaftliche Chemie der Landwirtschaftliche»
Hochschule Hohenheim auf feinen Antrag in de»
Ruhestand versetzt.

Im Bereich der ReichspostdirektionStuttgart
ist der Postamtmann Hildenbrand  in Stutt-
gart 1 mit Ablauf des Monats Oktober 1936 aus
Ansuchen in den dauernden Ruhestand versetzt
Worden.

Im Bereich der ReichsbahndirektionStuttgart
find die Reichsbahnräte Schaal,  Mitglied der
Neichsbahndirektion. Rademacher.  Werkdirek-
tor des Reichsbahn-AusbesserungswerksSt . Wen-
del. zu Reichsbahnoberräten, der Reichsbahn¬
assessor Dr. jur . Vollmer  in Stuttgart
(Reichsbahndirektion), die Reichsbahnbauassessoren
Klaiber und Schlien  in Eßlingen (Reichs¬
bahn-Ausbesserungswerk) zu Reichsbahnräten, die
Oberlandmesser Hai sch in Stuttgart (Reichs-
bahndirektion), Killinger und Nestel  bet
der Obersten Bauleitung für den Bau einer
Kraftfahrbahn in Stuttgart zu Oberlandmessern
auf wichtigeren Dienstposten, der Oberbahn.
Meister Kurrle.  Vorsteher der Bahnmeisterei
Kißlegg. zum technischen Rcichsbahninspektor er¬
nannt , die ReichsbahnoberinspektorenSchnei¬
den  in Reutlingen (Neichsbahn-Betriebsamt)
und Banzhaf  in Ulm (Güterabfertigung) nach
Stuttgart (Reichsbahndirektion), die Reichsbahn,
inspektoren Maier  in Eutingen (Württ .) nach
Hall (Schwäb.) als Vorsteher des Bahnhofs und
Bauer  in Sigmaringen (Reichsbahn-Betriebs-
amt) nach Eutingen (Württ .) und der technische
Reichsbahninspektor Moll  in Alpirsbach nach
Eßlingen als Vorsteher der Bahnmeisterei 1 ver-
setzt worden.

Der Herr Landesbischos hat die Stadtpfarrstelle
an der Erlöserkirche rn Stuttgart  dem II.
Stadtpsarrer Planck  in Heidenheim-Br . über¬
tragen.

Diensterlodkgungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis
zum 31. Oktober 1936 bei der Ministerialabtei-
lung für die Volksschulen zu melden:

Marktlustenau,  Kreis Crailsheim. Dienst.
Wohnung, Gelegenheit zur Uebernahme deS Orga-
nisten- und Chordirigentendienstes, Erteilung von
Werkunterricht notwendig; Großgartach.
Kreis Heilbronn, Dienstwohnung, musikalische Be¬
fähigung erwünscht; Tamm,  Kreis Ludwigs,
bürg, Dienstwohnung, ein Schulleiter ist zu be¬
stellen.

Schwäb . Gmünd,  Dienstwohnung . Be-
fähigung für Zeichen- und Werkunterricht;
Rtedlingen,  Dienstwohnung , Gelegenheit
zur Uebernahme des Organisten, und Lhordirigen-
tendienstes; Uigendorf,  Kreis Riedlingen,
Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des
Organisten, und Chordirigentendienstes.

I ûktsctnrtL tut uotl

LalideshatibwerksMister BaetztM
Reichsfachrednerfür Handwerk und Handel
Kein Teilgebiet unseres völkischen Lebens

kann aus dem Zusammenhang der politischen
Zielrichtung losgelöst betrachtet werden. Daher
sit die Reichspropagandaleitungder NSDAP,
dazu übergegangen, das Rednerwesen auf
allen Fachgebieten einer strengen Prüfung und
Neuordnung zu unterziehen. Künftighin wird
nur der als Fachredner für öffentliche Ver-
sammlungen in Frage kommen, der die Ge-
währ dafür bietet, daß alle großen und kleinen
Fragen seines Fachgebietes aus politischer
Haltung heraus gesehen und behandelt werden.

Im Zuge dieser Neuordnung hat das Haupt¬
amt für Handwerk und Handel in der Schu¬
lungsburg „Wannsee" eine Anzahl von
Reichsfachrednern zu einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammengerufen. Auf Vorschlag von
Dr . v. Renteln, dem Leiter des Hauptamtes
für Handwerk und Handel, hat Reichspropa¬
gandaleiter Dr . Goebbels fünf Reichsfach«
redner der NSDAP , für Handwerk und Han¬
del ernannt, unter ihnen Landeshandwerks,
meister Philipp Baetzner.  Fachredner , die
nicht im Besitz eines Ausweises sind, dürfen
ab 1. November 1936 keine öffentlichen Reden
mehr halten.

Vorsicht bei Weihnachts-
Postsendungen

nach fremden Ländern!
In fast allen Ländern bestehen zur Zei!

Beschränkungen des Außenhandelsverkehrs
durch besondere Einfuhrverbote Einfuhr-
bewilligungen, Monopole und dergleichen.
Es besteht daher die Gefahr,  daß der
Inhalt von Weihnachts- und Neujahrs¬
paketen oder -Päckchen aus Deutschland von
den Zolleingangsstellen fremder Länder
ebenso wie Handelsware betrachtet wird.
Die Sendungen würden danach von den
fremden Zollstellenu. U. beschlagnahmt
oder mit höherem Zoll oder Zollstrafen
belegt werden. Es ist hier notwendig, die
deutschen Absender vor Nachteilen und Schä.
digungen zu bewahren. Die Postannahme,
stellen werden daher über die Behandlung
von Weihnachtsgeschenken oder Liebesgaben
beim Zolleingang in das fremde Land für
Monat Dezember Auskunft geben, soweit die
fremden Postverwaltungen Einzelheiten
darüber mitgeteilt haben oder in nächster
Zeit noch mitteilen werden. Zur Zeit liegen
Auskünfte vor aus Belgien, Dänemark,
Großbritannien und Nordirland , dem Frei,
staat Irland , Luxemburg, den Niederlanden,
Norwegen, Oesterreich und Schweden.

Auf der Straße nach Wasseralfingen zwischen
Aalen und Löwenbrauerei wurden zwei Rad.
fahrerinnen,  die vorschriftsmäßig hinter,
einander fuhren, von einem Dreirad überholt.
Dabei wurde die Hintere Radfahrerin erfaßt und
zu Boden geschleudert, wobei sie erheblich ver-
letzt  wurde . Der Fahrer kümmerte sich nicht
um die Verunglückte, er fuhr rücksichtslos weiter.

*
Der 24jährige ledige Paul Wagner von

Leonberg,  der auf dem Rangierbahnhof in
Zuffenhausen Dienst tat , kam durch das Ver-
sagen des Bremsschuhes zwischen die Puffer
zweier Wagen und wurde dabei zu Tode ge-
drückt.

*
Oberhalb des Gerlinger Bopser bei Leon-

berg  kam ein aus Richtung Schillerhöhe kom¬
mender, mit zwei Männern besetzter Kraftwagen
ins Schleudern, drehte sich nach rückwärts, streifte
ein auf dem Bankett in Richtung Schillcrhöhe
gehendes, etwa 16 Jahre altes Mädchen und ver-
letzte es am Bein.

In Gmünd  vollendete Professor Dr. Wilhelm
Pfeffer  sein 60. Lebensjahr. Der Jubilar ist
gebürtig aus Metzingen und widmete sich nach
der Reifeprüfung in Stuttgart , Tübingen, Genf
und Leipzig dem Studium der Naturwissenschaft

Stuttgart , 16. Oktober. lDie täglichen
V er ke  h r s u n fä  l l e.) In der Werner-
Straße in Feuerbach fuhr ein 19 Jahre alter
Motorradfahrer  auf einen Radfahrer.
Er zog sich eine schwere Gehirnerschütterung
zu und wurde in das Krankenhaus Feuer¬
bach eingeliefert. Der Radfahrer blieb unver¬
letzt. — Ein 32 Jahre alter Arbeiter ver¬
unglückte in der Ludwigsburger Straße in
Feuerbach dadurch, daß das von ihm ge¬
führte Dreikraftrad  beim Einbiegen in
die Talstraße um stürzte.  Er mußte in¬
folge seiner erlittenen Verletzungen in das
Krankenhaus Feuerbach übergeführt werden.

Eyach Kr. Horb. 16. Okt. (In der
Eyach ertrunken .) In der Eyach
wurde an einer 4 bis 5 Meter tiefen Stelle
der 28jährige ledige Kaufmann Hugo Gla¬
ser von Mühringen ertrunken aufgefunden.
Er dürste einem Unfall zum Opfer gefallen
sein. Er litt in letzter Zeit stark an epilep¬
tischen Anfällen. Ten Umständen nach zu
feblüken ist er in einem solchen Zustand in
die Eyach geraten.

Plochingen, 16. Okt. (Kamerad¬
schaft s t r e f f e n der König - Karl-
Feldartilleristen (F .A.N. 13). Die
traditionell gewordene Herbstregimentszu¬
sammenkunft der König-Karl-Feldartille-
risten (F .A.R. 13) findet in diesem Jahre
wieder am Sonntag , 25. Oktober 1936, nach¬
mittags von 2 Uhr ab im „Waldhorn " in
Plochingen statt. Sammlung am Bahnhof in
Plochingen. Von dort Abmarsch mit Musik
in geschlossenem Zuge (ohne Frauen ) nach
dem „Waldhorn ". Tie Ortsgruppe Plochin¬
gen wird ein schönes, unterhaltendes Pro-
gramm abwickeln. Es wird u. a. der Film
vom Artilleristentag tn Ludwigsburg vor-
geführt.

Vom Vodensee, 16. Oktober. (Verdacht
der Steuerhinterziehung und
Devisenschiebung .) Unter dem be¬
gründeten Verdacht der Steuerhinterziehung
und Devisenschiebung wurde in Lindau eine
Frau mit ihrem Vater , dem Schuhwaren¬
händler Johann Hagler verhaftet.
Dieser hat Steuern in beträchtlichem Betrag
hinterzogen und etwa 106 000 NM. ins Aus-
land geschafft. Dabei war ihm seine in der
Schweiz verheiratete Tochter behilflich, die
die Gelder an der Grenze in Empfang nahm.

RMsstattbalter Murr
spricht lm Schulungslager des NSW

Reichenau, 16. Oktober.
Auf der Insel Reichenau sind seit dem

12. Oktober 109 Lehrer zu einem Gau-
schulungslager vereint. Alle Mitglieder der
Gauamtsleitung des NS .-Lehrerbundes, alle
Schulräte, die alte Parteigenossen sind, die
Kreisleiter des NSLB. in Württemberg und
der Nachwuchs sind in diesem Lager ver¬
sammelt. In den vergangenen Tagen spra¬
chen schon einige Mitglieder der Reichsleitung
des NS .-Lehrerbundes, ferner sind im Pro¬
gramm Vorträge vorgesehen, die über die
Wehrmacht, über weltanschauliche Fragen
u. ä. unterrichten. Eine ganz besondere
Freude war es, daß in diesem dritten Lager
zum ersten Male Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Murr  das Wort ergriff. Am Freitag
sprach er vor den Lehrern und stellte die
politische Erziehungsarbeit, die der Lehrer¬
schaft durch ihr verantwortungsvolles Amt
in die Hand gegeben ist, in den Mittelpunkt
seiner Ausführungen.

Sbergebietssührer Lerfs
ln Württemberg

Stuttgart , 16. Oktober.
Der erst vor zwei Tagen von einer Reise

aus Amerika zurückgekehrte Reichsredner,
Oberaebietsführer Cerfs,  der stellv. Leiter
des Kulturamtes und Leiter des Rundfunk¬
amtes der Neichsjugendführung, sprach am
Donnerstag und Freitag in überfüllten
Großkundgebungen in Ellwangen und
Nottenburg  a . N. über seine selbst er¬
lebten Eindrücke in Amerika und Rußland.
Er benutzte zugleich seinen Aufenthalt in
Württemberg, um der Gebietsfüh¬
rung  einen Besuch abzustatten, wobei er
sich über die Arbeit in der Kultur - und
Rundfunk-Abteilung unterrichten ließ.

Sie SA im Stenit der Schaden-
Verhütung

Stuttgart , 16. Oktober.
Der Erreichung der weitestmöglichen Un¬

abhängigkeit der deutschen Wirtschaft von
der Einfuhr ausländischer Rohstoffe dient
auch die Schadenverhütung . In diesem Zu¬
sammenhang hat , wie der NS .-Kurier be¬
richtet, die Oberste SA .-Führung der SA.
die Ausgabe gestellt, den Gedanken der
Brandverhütung propagandistisch in das
ganze Volk zu tragen. In Durchführung
dieser Anordnung hat die SA .-Gruppe Süd-
west einen dreitägigen Lehrgang einberufen,
der am Freitag im Landesgewerbemuseum
seinen Anfang nahm. Dazu waren erschie¬
nen SA.-Gruppenführer Ludin,  Gaupro¬
pagandaleiter Kreisleiter Mauer,  Stan¬
dartenführer Himpel  in Vertretung von
Brigadeführer Deitmer,  Obersturmbann¬
führer Bach R 119, Oberregierungsrat
Ru eff,  Präsident Dr . Neuschler  und
andere. Nach einer Begrüßungsansprache
von Dr . Neuschler richtete Gaupropaganda¬
leiter Mauer  eindringliche Worte an die
Tagungsteilnehmer , wobei er darauf hin¬
wies. daß Deutschland im Jahre rund 30 000
Menschen durch Unglückssälle verliere und
einen Sachschaden von 5 Milliarden erleide.
Gruppenführer Ludin  betonte , daß sich
die SA.-Gruppe Südwest im alten kämpfe»
rischen SA.°Geist für die neue Aufgabe ein-
setzen werde. Daran schloffen sich eine Reih«
weiterer aufschlußreicher Vorträge über di»
Brandschadenverhütung.
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„So , so", sagt er und lehnt sich gegen den Tisch. „Mit
Fräulein von Harich. Na ja —"

Er pafft mächtig.
Eine Weile blickt er stumm gegen die Decke.
„Na ja. Warum denn auch nicht?"
Ein sehr leichtes, flüchtiges Lächeln huscht um seinen

Mund. Aber es sieht fast wie Spott aus . —

Zehntes Kapitel
'Life! ist nicht mehr die alte. Es liegt ein Schatten über

ihrem Gesicht und über ihrer Seele.
Der Sommer ist vergangen, und Peter ist nicht ge¬

kommen. Der Herbst ist vergangen, und kein Peter kam.
Nur ein kurzer Brief traf ein. Er war wie ein Stockhieb.

„Ich wünsche dir, daß du auch weiterhin dich gut amü¬
sierst, ich habe mich wohl geirrt . Leb wohl. — Peter
Himmelreich."

Als der Brief geschrieben und abgeschickt war , hat es
Peter leid getan, aber er war nicht mehr zurückzuholen.
Es wäre besser gewesen, er hätte überhaupt geschwiegen.

Lisel ist wie vor den Kopf geschlagen gewesen. Sie hat
den Brief nicht verstehen können, und erst nach und nach
ist es ihr bewußt geworden: Dies soll wohl ein Abschied
sein. Sie war wohl nur eine Episode für ihn. Und Peter
Himmelreich ist eine andere Art Max Puhlmann.

Aber sie begreift es dennoch nicht. Sie liest immer
wieder die wenigen Briefe, die er vorher geschrieben hat, die
so ganz anders klingen, sie hat niemanden als die beiden
Ziegen und den Hund Nero, mit denen sie sprechen kann.

Und das bißchen Stolz, der neben ihrer Liebe, die wie
ein Wunder über sie kam, in ihrer Seele aufbricht.

Nein, sie wird ihm nicht schreiben. Sie hat versprochen,
zu warten , und sie hat gewartet. Aber sie wird nicht betteln
um sein Kommen.

Die Wochen verrinnen. Ein stilles Hoffen ist immer
, noch in ihr, wie könnte es auch anders sein. Aber es ist

ein Hoffen in Qual und Bitterkeit. Und es wäre vielleicht
noch alles schlimmer, wennnicht noch eine andre Sorge auf
ihr lastete. Da läuft der Schmerz in einem hin.

Mutter Ullrich liegt, seit es Winter geworden ist, fest
im Bett. Mit dem Schwinden des Sommers scheinen auch
ihre Kräfte wieder zu schwinden. Den Herbst hat sie nur mit
gewaltsamer Zusammenraffung ihres Lebenswillens über¬
standen — der Winter wird gefährlicher.

Es ist wie ein stilles Weggleiten ihrer Kraft. Der Arzt
ist dagewesen und hat allerlei Pulver verschrieben. Sie
werden die zerstörte Lunge nicht wieder gesund machenkönnen.

- Lisel wacht Tag und Nacht an ihrem Bett. Es ist eine
schwere und zermürbende Krankenpflege. Sie weiß nicht —
oder will es nicht wissen—, wie schlecht es um ihre Mutter
steht. Manchmal kommt Frau Oberförster Klemm und bringt
gute Sachen und sitzt eine Weile am Bett der Kranken. Sie
ist eine kräftige, mütterliche Frau , fest und gesund in der
Erde wurzelnd, die wundervoll zu ihrem Mann paßt. Die
einzige Not in ihrer Ehe war , daß keine Kinder da waren,
die draußen im Forsthaus hätten herumtoben können, wie
die beiden das sich einmal ausgemalt hatten. Sie haben es
überwunden, aber ganz still ist die mütterliche Sehnsucht
nie in Frau Klemm geworden. Darum hat sie auch die
Lisel, die just so ausschaut, wie sie sich ihre eigne „Förster¬
christel" einmal vorgestellt hat, besonders in ihr Herz ge¬
schlossen und dem Spätzlehaus schon immer etwas zukommen
lassen. Und darum kommt sie nun öfter her und flüstert
lange mit Mutter Ullrich, wenn die Lisel in der Küche wirt¬
schaftet. Was sie da zusammentuscheln, die Lisel hört's
nicht. Es ist auch gut so. Sie hat ja sowieso ihr Päckchen
zu tragen.

über das Bruch flockt der Schnee in dichten Wolken.

Schon seit Tagen. Krähenschwärme flattern schreiend über
das weißüberzogene Land. Es ist nicht so einfach, bet
solchem Wetter etwas für die ewig hungrigen Mägen zu
finden.

Früh kommt die Dunkelheit.
In zwei Wochen wird Weihnachten sein. .Weihnach¬

ten?' denkt Lisel und sitzt am Stub -nfenster. Spatzen schil¬
pen draußen unersättlich.

Weihnachten? Mit frohen Lichtern am Baum , knuspri¬
gem Pfefferkuchen, mit Glockenläutenam Abend und lär¬
menden Kindertrompeten auf der Straße?

Lisel hat die Hände im Schoß gefaltet. Ein Zittern geht
durch ihr Blut . Drüben im Bett seufzt die Mutter leise im
künstlichen Schlaf. *

Noch vor Weihnachten, dem heiligen, frohen Fest, ge¬
schieht dann, was das Schicksal beschlossen hat.

Im frühen Morgendunkel der verschneiten Dorfstraße
geht jemand entlang. Es ist rsiehr ein Gleiten und Schweben,
tragisch und feierlich. Eine dunkle Gestalt, mit kahlem
Schädel, der bleich über dem schwarzen Umhang steht.

Ruhig gleitet sie dahin. Sieht nicht nach links und nicht
nach rechts. Kein Mensch ist sonst um diese frühe Stunde
draußen. Ein Kauz schreit leise, doch als jene Gestalt vorbei¬
kommt, verstummt er mit einem rauhen Laut und flattert
schnell aus dem Weidengebüsch davon. Ein Hund, der vom
Wildern heimkommt und über die Straße huschen will,
winselt plötzlich auf und jagt wieder ins Wiesendunkel zurück.

Der seltsame Wanderer lächelt einen Augenblick mit
fahlem Gesicht dem Tiere nach und gleitet weiter.

über den Horizont funkt ein matter , rötlicher Schein.
Ein Flimmern und silbriges Flirren . Kühler Hauch des
Morgens, der aus dem Schoß der Nacht steigen will, weht
durch das Dorf.

Am Spätzlehaus macht der Fremde halt.

«Fortsetzung folgt.)



Richtfest-es LanbjMlagers Kart
Ministerpräsident Mergenthaler spricht
Nagold , 15. Okt. In Anwesenheit von

Ministerpräsident Mergenthaler , von Ober¬
regierungsrat Dr . Drück vom Kultmini¬
sterium sowie der Wohlfahrtsbeiräte der
Stadt Stuttgart fand am Donnerstagnach¬
mittag das Richtfest des Neubaues des
Stuttgarter Landjahrlagers Wart bei Na-
gold statt . Dieses Lager , das zu einem
Musterlager ausgebaut wird , in dem 100
Jungen Platz bekommen sollen, liegt land-
schaftlich überaus reizvoll auf einer Hoch-
ebene in unmittelbarer Nähe des Schwarz¬
walddörfchens Wart.

Die Feier selbst wurde eingeleitet mit
einigen Liedern der zur Zeit im Landjakr-
lager sich befindlichen Jungen . Baudirektor
Dr . Schmidt  hielt hierauf die Begrü¬
ßungsansprache . Nach dem Richtspruch des
Zimmerpoliers hielt Ministerpräsident Pro¬
fessor Mergenthaler  eine Ansprache
und führte u . a . aus : Immer dann , wenn
unser Volk zerrissen war , stürzte es ins
Unglück. Wir sehen heute aber unsere Auf¬
gabe darin , alles zu tun , daß die Zerrissen¬
heit des deutschen Volkes aushört . Deshalb
müsse jeder junge Deutsche, unabhängig von
Rang und Stand , im nationalsozialistischen
Arbeitsdienst den Spaten in der Hand ha¬
ben. um die Männer der Stirn und der
Faust wieder zusammenzuführen . Hieraus
wachsen dann solche Einrichtungen , wie zum
Beispiel das Landjahrlager Wart . Hier
spüren junge Menschen aus der Stadt den
Segen des Landes . So sind jetzt schon in
Deutschland einige Zehntausend deutsche
Buben und Mädel in Landjahrlagern tä¬
tig. Auch hier steht ein kleines Häuflein als
Pioniere , bestimmt dazu, dem Deutschen
wieder klar zu machen, was Blut und Bo¬
den heißt.

DoikMaolinge am Werk
Vaihingen/F ., 16. Oktober. Eine unglaub¬

liche Bubentat  wurde an der im Laufe des
Sommers mit viel Liebe und großem Auf¬
wand im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Gemeinde Vaihingen vom Arbeits.
dienst angelegten Grünfläche um den Feuersee
verübt . Vier junge Burschen rissenRuhe-
bänkeam  Seeufer , Wegweiser und Ab-
schrankungen aus dem Boden , er¬
brachen  eine Geräbe lütte  des Arbeits¬
dienstes, räumten sie aus , holten von einem
Neubau schwere Dielen und Stangen , sammel¬
ten altes Gerümpel , wie Körbe, leere Kannen,
Pappschachteln usw. und warfen alles
in den Feuersee,  der seit seiner Fertig,
stell.ing im Spätsommer zu den schönsten Plätz.
chen Vaihingens gehört. Zum Glück konnten
die Täterdingfe st gemacht  werden und
mußten nun unter polizeilichem Schutz die
Spuren ihrer Untat verwischen, so gut es ging.
Die empörten Umwohner umstanden in großer
Menge den See und hätten den vier Misse¬
tätern am liebsten eine „Abschlagszahlung" für
ihre bestimmt empfindliche Strafe verabreicht.

Ausgrabungen auf dem Hohenstaufen
Göppingen , 16. Oktober.

Die vom Schwäbischen Albverein angefange¬
nen früheren Grabungen auf dem
Hohenstaufen  fanden nun durch das
Landesamt für Denkmalpflege ihre gründliche
Fortsetzung auf wissenschaftlicher Grundlage.
Ein Heimatfreund stellte die nötigen Mittel
zur Verfügung , und nachdem Ministerpräsident
Mergenthaler  dem Plan wohlwollend
gegenüberstand, konnte mit den Grabungen
unter Leitung von Dr . Veeck und Dr . R.
Schmidt  schon vor Wochen begonnen wer¬
den. Dabei wurden von Anfang an sehr in¬
teressante Funde  gemacht , durch die
frühere Ergebnisse vielfach überholt werden.
Man ist erstaunt , was der Berg alles enthalten
hat : Man sieht massive Mauern , beispielsweise
eine große Schildmauer , durch welche die
Burganlage getrennt wurde , und die heute
unter dem Albvereinshaijs durchführt . Weiter
ist eine erstaunlich gut erhaltene Zisterne zu
sehen, von der aus eine vollkommene Stein¬
treppe zu einem rechteckigen, weitläufigen
Raum führt . Auch Zeugen prähistorischer Zeit
entdeckte man in der Tiefe der angeschürften
Erdschichten; Pfostenlöcher, Feuerstellen , Scher-
ben, beinerne Nadeln , Hüttenlehm , Knochen¬
teile, Pfeilspitzen und Asche. Das bedeutet, daß
unser Kaiserberg schon invorgeschicht¬
licher Zeit bewohnt  war . Außerdem
wurden eine große Anzahl menschlicherGerippe
gefunden, mit meist gebrochenen Knochen.

Das Ratfel gelöst
Vom Nies , 15. Oktober

Der eigenartige Todesfall in Nußbühl
bei Wemding ist nun aufgeklärt  worden.
Man hatte , wie berichtet, vor einigen Tagen
in der Glut eines niedergebrannten Stroh¬
hausens die Leiche eines zunächst unbekannten
Mannes ausgesunden . Bei dem Toten handelt
es sich um den 24jährigen . seit zwei Monaten
verheirateten Friedrich Schillerals  Thal,
mäßing bei Hilpoltstein , der zuletzt in Erlan¬
gen beschäftigt war . Er hatte sich in Nürn¬
berg aufgehalten und von dort aus seiner
Frau einen Abschiedsbries geschrieben, in
dem er mitteilte , daß man nach seiner Leiche
nicht suchen brauche , da er sich ver¬
brenne.  In der Nacht hatte er dann sein
Vorhaben ausgeführt . Er zündete den Stroh-
Hausen an und erschoß  sich. Der Revolver
wurde in der Asche gefunden.

Werbung für das deutsche Such
Reichsminister Dr . Goebbels erläßt

zur Woche des Deutschen Buches 1936 fol-
genden Aufruf:

Woche des Deutschen Buches 1936!
Wieder geht eS um das eine große , sich

immer gleichbleibende Ziel : das Volk dem
Buche und das Buch dem Volke zuzuführen,
damit das aus der Gemeinschaft geschöpfte
dichterische Werk in der Gemeinschaft und
für die Gemeinschaft feine seelischen und gei¬
stigen Kräfte voll entfalten kann . Möge
jeder , der es vermag , auch in diesem Jahre
Helfer am Werke sein.

Veesseempfaug bei vr.Goebbels
Berlin , 16. Oktober.

Zum drittenmal widmet das nationalsozia-
lisnsch« Deutschland eine Woche des Jahres
dem deutschen Schrifttum . Am 24. Oktober
wird Reichsminister Dr . Goebbels  in
Weimar die „Woche des deutschen Buches
1936" eröffnen, die die Verbundenheit zwi-
schen Buch und Volk dartun und aufs neue
bekräftigen soll. Wie in den vergangenen Iah-
ren ging auch diesmal der Woche des deutschen
Buches ein Presseempfang voraus , auf dem
die große kulturelle Aufgabe und die Durch-
führung der Buchwoche dargelegt wurde.

Der Geschäftsführer der Reichsarbeits¬
gemeinschaftfür deutsche Buchwerbung , Rein¬
hart,  nannte die Woche des deutschen Buches
einen Höhepunkt der sich über das ganze Jahr
erstreckenden Arbeit der öffentlichen Buch¬
werbung , bei der es darum geht, jeden einzel¬
nen Volksgenossen für das deutsche Schrifttum
zu gewinnen . Der ganze Einsatz der öffent¬
lichen Buchwerbung wäre ohne Sinn , wenn
er nicht zum Ziele hätte , die Volksgenossen für
das Buch zu gewinnen , die noch kein Verhält¬
nis zum Schrifttum haben . Dieser Kampf um
die Unwissenden oder Gleichgültigen wird in
diesem Jahre wieder besonders kräftig geführt.
Dank der Mitarbeit der DAF ., der HI ., der
NS .-Frauenschaft , der NS .-Beamtenschaft , des
Reichsnährstandes und der Wehrmacht sowie
der Mitarbeit aller übrigen Organisationen in
Staat , Partei und Wirtschaft wird es gelingen,
11 Millionen Auswahlverzeichnisse deutschen
Schrifttums im ganzen Volk zu verbreiten und
damit den Unkundigen eine erste Möglichkeit
zu geben, sich in der Vielzahl der Bucherschei¬
nungen zurecht zu finden und gerade seine
Bücher kennenzulernen . Veranstaltungen in
den einzelnen Orten des Reiches, die große
Eröffnungskundgebung in Weimar , das Wir¬
ken oer Presse, des Rundfunks , des Films und
die direkte Werbung in den Organisationen
werden dafür sorgen, daß es kaum einen Volks,
genossen geben wird , der nicht auf das stärkste
gepackt und zum deutschen Buch und zum deut¬
schen Schrifttum hingeführt wird.

Dann sprach der Vizepräsident der Ncichs-
schrifttumskammer und Leiter der Abtei¬
lung VIII des Reichsministeriums für

Volksaufklärung und Propaganda , Ministe-
rialrat Dr . Wismann.  Der Redner
kennzeichnete die Zeit , in der die Pflege des
Schrifttums eine Sache der „literarischen
Tees " war , die zu einem nicht unwesent¬
lichen Teil ein jüdischer Zeitvertreib war,
denn der Geist, der in diesen Salons ge¬
züchtet wurde , ist als einer der entscheiden-
den Ursachen für die Trennung zwischen
Schrifttum und Volk und für die Heraus¬
bildung des Literatentyps anzusehen , in
dessen selbstsüchtiger und gemeinfchafts-
fremder Haltung der Verfall seinen tiefsten
Entwicklungspunkt erreichte. Da jene Zeit
einer eigenen Sicht ermangelte , wurde das
Buch hier nicht zum Segen , sondern zum
Verhängnis,  denn nun geriet es zu
allem , was suchender Menschengeist zu fra¬
gen und zu wissen begehrt , in ein äußer¬
liches, mittelbares , vollkommen unschöpferi¬
sches — in ein literarisches Verhältnis.
Statt zu vermitteln , zu einen und zusam¬
menzufügen , trat das Buch trennend zwi¬
schen den Menschen und die Welt , zwischen
das Volk und seine Geschichte, zwischen den
einzelnen und die Gemeinschaft.

Auch hier hat er st die national»
sozialistische Revolution Wan-
del geschaffen.  Aus dem „Tag des
Buches " von einst, dessen wenige Stunden
vorüber waren , noch ehe die meisten Men¬
schen an das Buch auch nur gedacht hatten,
wurde die „Woche des Buches ". Aus der
Zersplitterung der Kräfte entstand im nativ-
nalsozialistischen Deutschland eine große,
über das Reich sich erstreckende Arbeits¬
gemeinschaft . Vieles aber , was wir neu
unternommen haben , wäre nicht möglich
gewesen ohne den eisernen Grundsatz der
vollkommenen Loslösung der Buchwerbung
von wirtschaftlichen Zielsetzungen . Wir wa-
ren von Anfang an der festen Ueberzeu-
gung , daß nur eine Buchwerbung , die sich
ausschließlich nach kulturellen Zielen aus¬
richtet , auch wirtschaftlich zum Erfolge füh¬
ren könne. Der Mehrabsatz von 15 bis
20 v. H. im Vorjahre hat uns Recht gegeben.

DaS oberste Ziel der nationalsozialisti¬
schen Buchwerbung ist und wird der Brük-
kenschlag zwischen dem Buch als eines der
köstlichsten Kulturgüter der Nation und den
breiten Massen des Volkes sein, die dieses
Gutes bisher nicht teilhaftig werden konn¬
ten . Und wir sind entschlossen, alles zu tun,
um hier unser letztes Ziel zu erreichen . Hier
wird die Werbung für das Buch zur wirk¬
samsten Propaganda für die Volksgemein¬
schaft. Neu in der diesjährigen Buchwoche
ist die Ausstellung , die in mehr als 70
Städten mit dem gleichen Buchbestand statt-
sindet und als eine Art von Leistungsschau
einen Querschnitt durch das verleaerische
und schriftstellerische Schassen des Jahres
bieten soll und die von diesem Jahre ab
regelmäßig in der gleichen Form veranstal¬
tet wird . Unsere Parole aber lautet wie im
vergangenen Jahr und in kommender Zeit:
Mit dem Buch ins Volk!

Schärfste Strafen gegen Preistreiber
Erlaß des Reichsjuftizminifters

Berlin , 16. Oktober.
Immer noch gibt es da und dort Elemente,

die sich einbilden , ihren eigenen Profit über
alle nationalsozialistischen Grundsätze und das
Wohl des Volksganzen stellen zu können. Da
und dort wird versucht, wirtschaftliche Ge-

ebenheiten zu eigennützigen Zwecken zu miß-
rauchen und durch Preisaufschläge einen un¬

lauteren Gewinn zu erzielen. Allen diesen
Volksschädlinaen möge folgender Erlaß des
Neichsjustiznunisters zur Warnung dienen:

„Auf dem Parteitag der Ehre hat der Führer,
als er das weitgesteckte Arbeitsziel des zweiten
Vierjahresplans wies , jedem Deutschen er¬
neut ins Herz gehämmert , daß alle Arbeit nur
dann Erfolg haben kann, wenn vor dem
Ich des einzelnen das Wir der
deutschen Volksgenossen  steht.
Ebenso hat der Stellvertreter des Führers un¬
längst in Hof erklärt , daß der Nationalsozia¬
lismus gegen jeden, der auf Kosten der Ge¬
samtheit mit dem Lebensnotwendigsten Wucher
treiben zu können glaubt , mit drakoni-
schenMaßnahmen  Vorgehen wird . Jedem
Saboteur der nationalsozialistischen Grund¬
forderung „Gemeinnutz vor Eigennutz" muß
daher das Handwerk gelegt
werden.

Einen solchen Saboteur stellte der Polizei¬
präsident von Berlin kürzlich an den Pranger
und warnte andere , die etwa zu gleichem Ver¬
rat an der Volksgemeinschaft bereit sein sollten.
Die Rechtspflege hat energisch an der Seite
der Polizei an der Bekämpfung und Vernich¬
tung von Wucherern mitzuarbeiten . Gegen
jeden solchen Schädling mutz schleunigst, rück¬
sichtslos und hart eingeschritten werden. Daher
bringe ich heute die Allgemeine Verfügung vom
13. April 1935 (Richtlinien für das Straf-
verfahren ) in Erinnerung , in der bestimmt
wurde:

In einer Zeit , in der alle Volksgenossen
Opfer bringen sollen, um den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit und im Winter gegen
Hunger und Kälte erfolgreich durchführen zu
können, und in der gerade die werktätige Be¬
völkerung ihre Opferbereitschaft am deutlich¬
sten beweist, muß rS als besonders

schwerwiegender Verstoß gegen
den Geist der Volksgemeinschaft
bezeichnet werden , wenn einzelne gewissen¬
lose Personen durch Preissteigerungen und
ähnliche Machenschaften ihren eigenen Vor¬
teil über das allgemeine Volkswohl stellen
und das Werk des Führers dadurch gefähr¬
den. Für die Strafverfolgungsbehörden er¬
wächst daraus die unbedingte Pflicht,
gegen Preis st eigerungen und
ähnliche Machenschaften,  die durch
Gesetz und Ordnung unter Strafe gestellt
sind, in enger Zusammenarbeit
mit den Verwaltung sbehörden
unverzüglich und mit allem
Nachdruck einzuschreiten  und
Strafen zu beantragen , die der besonderen
Gemeinschädlichkeit derartiger Verfehlungen
Rechnung tragen.

In den Strafverfahren gegen Preistreibe¬
rei , die wegen der Höhe des Gewinnes , der
Person des Beschuldigten , der Erregung der
Bevölkerung oder aus ähnlichen Gründen
von besonderer Bedeutung sind, sind je zwei
Abschriften der Anklage und des Urteils dem
Neichsjustizministerium mitzuteilen ."

Damit haben auch die Reichsjustizbehör¬
den den strikten Auftrag erhalten , gegen die
Ausbeutung der schaffenden Volksgenossen,
die schnellsten und schärfsten Maßnahmen zu
ergreifen . Der nationalsozialistische Staat
wird immer und überall gegen jeden Vor¬
stoß, der das Grundgesetz der Volksgemein¬
schaft verletzt, eingreifen . Volksschadlinge
werden rücksichtslos ausgemerzt.
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Bei einer im Rahmen der Gaukulturwoche

im Düsseldorfer Schauspielhaus abgehalte¬
nen rheinischen Dichterstunde , an der süh
rende Persönlichkeiten der Bewegung , der
Behörden und des kulturellen und künstleri¬
schen Lebens teilnahmen , verlieh Landes¬
hauptmann Haake dem Dichter Jose'
Ponten den Rheinischen Literaturpreis
1936. Der Dichter konnte an der Feierstunde
nicht Persönlich teilnehmen , da er zur Zen
bê den Deutschen in Südamerika weilt . '

»Volk unö Nasse"
von -I-olf Hitler '

au» dem Im Zenlralvrrla, Frau , Eher erschienen,»
Buch . Mein Äampf mit einem Vorwort von Dr. Grad
licht",/ " Aassepolitilchen Amte» der NSDAP . Deröffentl

Hill,er « Deutsche Bücherei Nr . SM.
<Allei»- u- lief-run, Hermann Hill,er « erla, . Berlin W ,
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. während in Spanien die Brandfackel de»
bolschewistischen Aufruhrs lodert, während
die Absicht des Bolschewismus, Europa in
ein Trümmerfeld zu verwandeln, immer
unverhullter in Erscheinung tritt, hat Deutsch,
land auf dem Parteitag der Ehre der ganzen
AÄ/er " A d seiner inneren und äußeret»
Geschlossenheitgegeben. Eindringlicher denn
je hat der Führer seine warnende Stimme
tthoben. Wir wissen heute, daß allein die
Grundsätzeder nationalsozialistischen Staats,
sllhrung geeignet sind, dem Ansturm de»
Bolschewismus einen Wall entgegenzusetzen
und ganz Europa vor dem Schicksal Spanien»
zu bewahren. Diese Grundsätze haben ihre
Wurzel in der nationalsozialistischen Welt,
anschauung. Es ist somit eine der wesent.
Een Aufgaben unserer Zeit, auch den letz,

ten deutschen Volksgenossen mit dieser Welt,
anschauung vertraut zu machen.

^nnte hierzu geeigneter sein,
als das klare und eindeutige Wort de»
Führers selbst, wie es in dem Schicksalsbuch
des deutschen Volkes „Mein Kampf" nieder,
gelegt ist?

Nun wird ein Werk dieser Breite und
Tiefe aber immer nur einem Teil des Volke»
voll zugänglich sein. Es war deshalb be.
sonders verdienstvoll vom Zentral-Partei-
Verlag, daß er sich entschlossen hat. gemein,
sam mit dem Hermann Hillger Verlag eine»

wesentlichsten Kapitel des Führer-Werke»,
den Abschnitt Volk und Rasse  im Rah.
men bekannten Sammlung Hillger»
Deutsche Bücherei in einer billigen, gesthmack»
voll ausgestatteten Sonderausgabe heraus»
zubringen.

Der jetzt vorliegende Sonderdruck wird
eine Aufgabe von gar nicht zu überschätzender
Beoeutung erfüllen, und ist nicht zuletzt de»,
billigen Preises wegen <20 Pf . für da^
3- Seiten starke Hest) geeignet, an der Welt»
anschaulichen Erziehung und Ausrichtung de»
ganzen Volkes mitzuwirken. Eine größere
Ausgabe kann henke in Deutschland einem
Werke nicht gestellt werden. Das Hest bringt
das längst gewünschte Material für dis
Schulunasarbeit der Partei , der SS , der
SÄ uno der HI . ES wird im Schul»
unterricht wertvolle Dienste leisten und ge¬
hört eben in jedes deutsche Haus, damit
die deutsche Jugend den klaren Weg in di«
deutsche Zukunft erkennen lernt..

Herbstnackrichten. Stockheim,  Kr . Brak«
kenheim: Dre Lese hat begonnen , setzt aber am
Montag erst allgemein ein. Unsere Berglagen
kommen Heuer ganz besonders zur Geltung
und es kann bei pünktlicher Lefe ein Wein ge¬
liefert werden , der sicher befriedigt . Das ge¬
schätzte Quantum wird nicht erreicht. Das
meiste ist an die alten langjährigen Käufer
verstellt . — Uhlbach:  Weinlese in vollem
Gang ; bei sorgfältiger Auslese ist ein recht
brauchbarer Wein zu erwarten . — Hohen¬
eck, Kr . Ludwigsbnrg : Die Lese geht hier
ihrem Ende zu. Die Qualität ist gut . Noch
kein fester Preis . — Markgröningen,
Kr . Ludwigsburg : Die Lese ist nahezu beendet.
Mengenmäßig ist der Ertrag sehr reich und
auch die Güte übertrifft die Erwartungen . —
Oberstenfeld,  Kr . Marbach : Die all¬
gemeine Weinlese ist in vollem Gang . Geschätz¬
ter Ertrag 2800—3000 Hektoliter.

Jungviehprämiiernng in Oehringen . Die
am Donnerstag in Oehringen stattgefundene
Jungviehprämiierung war gut besucht. Zu¬
getrieben waren 6 Farren und 29 Rinder . Es
wurden zahlreiche Preise ausgegeben . Oekono-
mierat Schöck aus Hall bezeichnte das Farren-
material als nicht genügend, während das
Rindermaterial gut sei und mit anderen Krei¬
sen einen Vergleich aushalten könne.

Die Arbeit im Winter 1936/37 ist im Gau
Württemberg des DRL . vorwiegend der
Schulung und Werbung gewidmet . Es sind
bereits jetzt eine Reihe von Lehrgängen an¬
gesetzt, die diesem Ziele dienen . Am 17. und
18. Oktober versammeln sich die Kreissport¬
warte und Jugendsportwarte zu einem Lehr¬
gang in der Stuttgarter Adolf - Hitler-
Kampfbahn . Am 24. und 25. Oktober folgt
ein Lehrgang der Kreissührer , Ganfach-
amtsleiter und Verbandswarte .auf der
gleichen Stätte , gleichzeitig finden sich hier
auch die Dietwarte der Kreise und Abschnitte
zusammen . Für etwa 1000 Vereinsführer
findet am 1. November ein Lehrgang im
Kursaal Bad Cannstatt statt . Zwei weitere
Schulungskurse finden am 7. und 8. Novem¬
ber in Stuttgart statt , zu dem die Gauver¬
bandswarte und gesondert die Kreisfrauen-
wartinnen eingeladen sind. Daneben werden
noch sachliche Lehrgänge abgehalten.

e deutWe Cif gegen Zrlnnd
deutsche Elf für Dublin  die

eineswegs leichteren Fußball - Länder-
gegen Irland zu bestreiten hat , wurhp

z nach dem Schotten -Spiel m Glasgow
ntgegeben . Es spielen : Jakob . Munzen-
Munkert ; Nodzinski. Goldbrnnner , Kit-
- Lehner , Siffling . Hohmann , Szepan



Geschnitten sind der Aehren goldne Schwaden,
Millionen Hände rafften Korn und Wein,

, was einst gesät, ist herrlich nun geraten
durch harte Arbeit, Fleiß und Sonnenschein.

Was durch des Landmanns Hand gelegt in
deutsche Erde,

es wuchs heran, zum Segen seiner Hände,
auf daß es Nahrung , Brot u. Schicksal werde
tn unserm Leben aller deutschen Stände.

Für dich — mein Deutschland — lass' uns
wirken, werben;

daß keiner unser jemals es vergißt,
daß du doch auf Gedeih und auf Verderben
Allein der Urquell unsres Lebens bist.

A. Pfrommer.

Kiews und Wiuzeeseit
Neuenbürg, 18. Okt. Am dritten Sonntag

' an Oktober findet in den Orten des „Oberen
Amtes" die Kirwe statt. Hat sie auch Heuer
nicht mehr den Charakter als Volksfest wie
früher, so ist sie doch ein Tag geblieben, der
äußerlich betont in Vordergrund tritt . Die
Hausmütter backen wohlschmeckende Kirwe-
kuchen und überraschen mit einem guten
Sonntagsessen. Am Kirwesonntag stellt sich
auch gerne Besuch ein, der mit Kuchen eifrig
bewirtet wird. Je besser das Urteil ausfällt,
umso größer die Freude im Hans. In den
Dorfwirtschasten hat man sich auf diesen Tag
ebenfalls vorbereitet. Küche und Keller bieten
das Beste. Die Wirtsleute wissen es ja am
besten, daß am Kirwesonntag die Gäste von
nah und fern etwas Gutes wollen und auch
bekommen. In der Wirtsküche geht es deshalb
auch hoch her und der Wirt hat alle Hände
voll zu tun, um den Gästen den Wein und
das Bier aufzutragen. Der „Neue" liegt auch
schon im Keller; ihm wird fleißig zugespro-
chen und kritisch wird er auf seine Güte ge¬
prüft . Am Stammtisch aber da geht es über
Kirchweih allemal am lautesten und lustigsten
zu. Die guten Stammgäste finden sich ein und
sprechen iiber viel interessante Dinge, loben
den guten Wein und die Spezialitäten der
Küche. Ist es mal 4 Uhr, so stellen sich auch
die Musikanten ein. Es beginnt der Kirwe-
tanz, der vis tief in die Nacht hinein fort¬
gesetzt wird. Fröhlich drehen sich die Paare
im Kreise. So ist Kirwe für jung und alt
ein fröhlicher Tag.

Drüben im benachbarten Gräfenhau-
sen - Obernhausen  hat man sich auf das
Winzerfest eingestellt und in jeder Beziehung
gut vorbereitet. Dieses Fest bildet den Ab¬
schluß des heurigen Herbstes. Der Hauptteil
desselben wickelt sich draußen in der 400jäh-
rigen Kelter ab, also dort, wo seit drei Tagen
ununterbrochen der „Neue Süße" aus den
Eichen sprudelte. Ein sehr stimmungsreicher
Ort ; wo der 1936er sicher auch vorzüglich
schmeckt. In Gräfenhausen und in Obern-
hausen haben selbstredend die Wirte gut vor-
gcsorgt, um die Besucher des Winzerfestes von
nah und fern zufriedenstellen zu können. Der
„Neue" wird in Men Gasthäusern ausge¬
schenkt und in Leiden Oretn ist abends Ge¬
legenheit zum Winzertanz geboten. Für
Volksbelustigung aller Art ist ebenfalls
Sorge getragen. Teigels Autobahn hat vor
der Kelter ihre Zelte aufgeschlagen, Schieß¬
buden und andere Vergnügungsstätten laden
ein. Wer also nach Gräfenhausen-Obern-
hausen geht und das Winzerfest mitfeiert,
wird einen schönen Sonntag verleben. —
Montag nachmittag wird dann zum Abschluß
ein Kinderfest abgehalten.

Einige Jahre hindurch war hier in der
letzten Zeit über die Kirchweihtage keinerlei
Tanzunterhaltung , da sich keine Gaststätte
diese Unkosten machen wollte, weil der Zug
nach auswärts eben zu stark war . Erst im
vorigen Jahre machte Herr Vollmer im Knr-
saal den Versuch, den Tanzlustigen durch die
Abhaltung eines Winzerfestes hier wieder Ge¬
legenheit zum Tanzvergnügen zu bieten. Die¬
ser Versuch ist denn auch so gut ausgefallen,
daß der sich dabei gezeigte Platzmangel Heuer
nun dazu geführt hat, daß diesmal auch der
große Kursaal mit hinzugenommen wird.
Aber auch im Eafä-Restaurant des Bahnhof-
Hotels, wo sich bisher und auch künftig in den
langen Wintermonaten die Tanzlustigen tref¬
fen können, wird über die Kirchweihtageeine
gute Tanzkapelle anzutreffen sein.

Der „Liederkranz" Wildbad ist heute früh
4 Uhr in zwei Omnibussen zu seiner zwei¬
tägigen Münchner-Fahrt gestartet. -

Von der Bcrgbahnvcrwaltung hören wir,
daß die bereits an dieser Stelle schon einmal
angekündigte Betriebsstillegung ab Montag
auf die Dauer von ungefähr 14 Tagen dnrch-
geführt wird zwecks Vornahme einer Aus¬
besserung.

An den beiden folgenden Sonntagen sieht
Birkenfeld zwei bedeutungsvolle Veranstal¬
tungen aufgezogen: Am Sonntag , 25. Okt.,
wird die Württ . Landesbühne ,Käthchen von
Heilbronn" von Heinrich v. Kleist zur Auf¬
führung bringen. Der deutsche Dichter Fried¬
rich Hebbel schrieb über dieses Spiel : „Wie
ein Stern bist du in einer trüben Zeit über
meinem Haupte aufgegangen". — Eine Woche
später, am Sonntag den 1. November veran¬
staltet die Ortsgruppe der NSDAP in der
Turnhalle ein Konzert des Musik-Korps des
Cannstatter Reiterregiments 18, das ebenfalls
eines regen Besuches sich erfreuen wird.

Umschau am Wochenende
Wenn auch hier das Winterhilfswerk nicht

mit einer gemeinsamenFeier eröffnet wurde,
so verzehrte doch jeder am vergangenen Sonn¬
tag seinen Eintopf zu Hause, und die Ein¬
topfsammlung brachte ein befriedigendes
Ergebnis. — Der Witterungsumschlag wird
von allen freudig begrüßt, die noch draußen
zu tun haben; der Bauer ist mit dem Ein¬
säen beschäftigt; die Gärten und Dickrüben¬
äcker müssen vollends abgeränmt werden.
Ueberall sieht man jetzt, wie Klebgllrtel zur
Bekämpfung des Frostnachtspanners an den
Obstbäumen angebracht sind. In den Moste¬
reien herrscht Betrieb, wenn dieser auch einen
Vergleich mit den obstreichen Jahren nicht
aushält . Bei dem Mangel an Mostobst in
diesem Jahr sieht sich auch mancher genötigt,
nach einem Ersatzgetränk zu greifen. — Die
Weinlese ist hier jetzt beendet. Sie hat mehr
Zeit in Anspruch genommen, als man vor¬
aussehen konnte, denn die nicht ganz ein¬
wandfreien Beeren mußten abgesondert wer¬
den, und es hat sich gezeigt, daß der Ausfall
durch den Frost größer ist, als man angenom¬
men hatte. Dennoch ist bei dem diesjährigen
reichen Behang die Quantität des Weins
befriedigend. Infolge der sorgfältigen Aus¬
lese aber ist es trotzdem möglich geworden,
hier in den verschiedenen Wirtschaften einen
guten Birkenfelder anzubieten. Unterstützt
die Werbung für unseren einheimischen Wein,
indem ihr der Aufforderung gerne Folge lei¬
stet: Trinkt Birkenfelder Weini

Morgen findet in Gräfenhausen ein Win¬
zerfest statt, verbunden mit einer Weihe von
zwei Ortsgruppenfahnen , die der Kreisleiter
unter Anwesenheit seiner Politischen Leiter
vornehmen wird. Auch ein großer Teil der
hiesigen Einwohnerschaft wird sich an diesen
Festlichkeiten beteiligen. Um 1L1 Uhr soll es
in einem gemeinsamen Zug, voran die Spiel¬
mannsschar der hiesigen Feuerwehr, vom
Adolf Hitlerplatz aus abgehen. Im nächsten
Jahr werden dann die Gräfenhäuser nach
Birkenfeld zum Erntefest kommen. — Die
Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe der NS-
Kriegsopfer beteiligen sich morgen am großen
Treffen der Frontsoldaten und Kriegsopfer
in Heilbronn. Ein Sonderzug wird eine ver¬
hältnismäßig große Anzahl hiesiger Teilneh¬
mer dorthin bringen.

Am Sonntag fährt unsere 1. Mannschaft
zum Fußballklub Unterreichenbach. Man
sollte ohne weiteres annehmen können, daß
unsere Elf dort die Punkts holt, deren sie so
notwendig bedarf. Diese Annahme wäre je¬
doch in diesem Jahre gewagt; denn unser
Sturm muß sich erst zusammenfinden, um
eine einheitlichere Leistung zu zeigen. Dazu
hat Unterreichenbach den Platzvorteil und
wird sicher alles daransetzen, um die Punkte
für sich zn erkämpfen, damit es vom Tabellen¬
ende wegkommt.

*
Liebenzcll, 16. Okt. Ein Unfall am Mitt¬

woch abend auf der Straße nach Teinach zeigt
wieder die Notwendigkeit gegenseitiger Rück-*
sichtnahme durch rechtzeitiges Abblenden der
Kraftfahrzeuge. Ein Kraftradfahrer begegnete
einem Lastkraftwagen, der nicht abblendete.
Durch die starken Scheinwerfer wurde der
Kraftradfahrer geblendet und fuhr in den
Straßengraben . Er stürzte, zog sich aber
glücklicherweise nur leichtere Schürfungen im
Gesicht zu. Der Beifahrer kam mit dem
Schrecken davon. Der Lenker des Lastwagens
hat den Unfall offenbar nicht bemerkt. Er
konnte auch bis jetzt noch nicht ermittelt wer¬
den, denn das Hintere Kennzeichen war durch
starke Verschmutzung nicht lesbar.

Bad Liebenzell, 16. Okt. In der letzten Be¬

ratung mit den Beigeordneten u. Ratsherren
teilte Bürgermeister Klepser mit, daß die Kur¬
zeit trotz des schlechten Wetters befriedigte.
Sehr stark war der Ausflugsverkehr und es
habe sich die dringende Notwendigkeit gezeigt,
neue Parkplätze anzulegen. Die Zahl der
Gäste betrug während der Kurzeit 1936 9156,
darunter S18 Ausländer (1935 waren es 9019
und 314 Ausländer); die Uebernachtungen
stiegen von 96101 im Vorjahr auf 96 831 in
der Knrzeit 1936. Er gab dann noch bekannt,
daß auch fernerhin alle Anstrengungen ge¬
macht werden, um das Kurleben in Liebenzell
zu fördern. Das Hauptaugenmerk richtet sich
besonders auf die Verbesserungdes Kursaals.

Nagold, 16. Okt. In der Beratung mit den
Beigeordneten und Ratsherren nahm der
Bürgermeister Stellung zu der Frage : Um¬
arbeitung des Stadtwappens . Die Archvi-
direktion in Stuttgart hält es für unumgäng¬
lich, daß Nagold als Unterscheidungsmerkmal
den geschichtlich gewordenen blauen Nagel in
sein Wappen aufnimmt . Dies ist umso not¬
wendiger, als Horb dasselbe Hohenberger
Wappen führt . Der Engel als Schildhalter
soll Leibehalten werden. — Die Polizeistunde
wird auf 12 Uhr nachts festgesetzt, nur Sams¬
tags ist sie um eine Stunde verlängert . —
Wie in anderen Städten , so wird auch hier
die gebührenpflichtigeVerwarnung Lei leich¬
ten polizeilichen Uebertretungen eingeführt.
Die Gebühr beträgt in allen Fällen 1 RM.
und wird durch die Polizeibeamten sofort er¬
hoben. — Seit zwei Jahren ist schon der Aus¬
bau des Sportplatzes an der Calwcr Straße
in Aussicht genommen, aber noch- nicht ver¬
wirklicht. Nun sind neue Pläne ausgearbeitet
worden, die ein 70x105 Meter großes Kampf¬
feld, eine Aschenbahn, vier Bahnen in einer
Länge von 375 Meter und ein Nebungsfeld
von 70x90 Meter vorsehen. Der Platz reicht
aber nicht aus und es mußte ein entsprechen¬
des Grundstück im Austanschweg erworben
werden. Für sportliche Zwecke steht nunmehr
ein freier Platz in der Größe von 260 Ar zur
Verfügung. Der Ausbau soll baldmöglichst
in Angriff genommen werden. Die Erdbe¬
wegungen und das Auffüllen der Böschungen
zu Tribünen wollen die hier weilenden Spa¬
nien-Deutschen übernehmen. Der zweite Bau¬
abschnitt wird im Jahr 1937 sertiggestellt.
Damit bekommt Nagold eine Sportanlage , die
auf Jahre hinaus allen Anforderungen ge¬
nügen wird. — Der Bürgermeister berichtete
sodann über die geplante Nagoldkorrektion,
die sofort nach Erledigung der noch schweben¬
den Fragen in Angriff genommen wird.

Weilderstadt, 16. Okt. Einem dringenden
Bedürfnis ist die Stadt nunmehr mit der
Errichtung einer Leichenhalle nachgekommen.
Nachdem von einem Gönner der Stadt ein
ansehnlichere Betrag gestiftet wurde, kann mit
dem Bau sofort begonnen werden.

Bietigheim, 16. Okt. Ein Mann aus Bie¬
tigheim-Metterzimmern kaufte dieser Tage
von seinem Schwager in Häfnerhaslach ein
Schwein. Zufrieden über den guten Kauf
Wurde die Heimfahrt angetreten. Aber groß
war die Neberraschung, als er vor seinem
Haus das Schwein abladen wollte; es war
nicht mehr da. Rasch wurde eine Suche nach
dem Ausreißer durchgeführt. In der Nähe von
Häfnerhaslach wurde er dann in einem
Straßengraben von vorbeigehenden Leuten
bemerkt, die das Schwein sofort in das Dorf
zurücktrieben, wo das Borstentier allein seinen
Stall aufsuchte. Der neue Besitzer mußte Wohl
oder übel nach Häfnerhaslach zurück und dort
die gekaufte Sau abholen. Beim Transport
war er nun etwas vorsichtiger, denn ein zwei¬
tes Mal sollte ihm der Hereinfall erspart
bleiben.

Herbstvericht
Gemmrigheim a. N.. 15. Okt. Die Lese ist

beendet. Das Erzeugnis übertrifft alle Er¬
wartungen . Heute viele Käufe zu 110—115
RM . pro 3 Hektoliter; häufigster Preis 115
RM . Käufer sind freundlichst eingeladen.
Auskunft durch den Bürgermeister (Amt Be¬
sigheim Nr . 101).

Abends bist du oft müde! Dann noch Sport
treiben? — Jawohl ! Ein wahrhafter Freu¬
denspender, Aufheiterer und Sorgenbrecher
ist das Spiel , ein Quell der Kraft sind die
Sportkurse der NSG. „Kraft durch Freude".
Auch du. Volksgenosse, mutzt sie besuchen.

1 I' ai -let - Oi-xiuiliktttaii

Kreisleitung Neuenbürg. Die Ortsgrup
penleiter werden nochmals auf das Kreistref¬
fen hingewiesen. Das Kreistreffen ist als
Dienst aufzufassen und an einem angesetzten
Dienst hat jeder Pol . Leiter teilzunehmen.
Entschuldigung mit Grundangabe ist selbst¬
verständlich. Im übrigen ist das den Orts¬
gruppen zugegangene Programm zu beachten.

Kreistreffen der Politischen Letter. Am
Sonntag , 18. 10. 36, haben sämtliche Politische
Leiter am Kreistreffen in Gräfenhausen teil¬
zunehmen. Die mir gemeldete Teilnehmerzahl
ist für die meisten Ortsgruppen zu gering. Die
Ortsgruppenleiter haben dafür zu sorgen, daß
die Pol . Leiter vollzählig erscheinen.

Antreten : 9.30 Uhr auf der Wilhelmshöhe
in Neuenbürg. Kleiner Marschanzug (Dienst¬
bluse). Sämtliche Ortsgruppen - und NSBO-
Fahnen sind mitzubringen. Alle Tornister, die
vom Reichsparteitag im Besitze der Ortsgrup¬
pen find, sind auch dann mitzubringen, wenn
der Träger aus irgend einem Grunde verhin¬
dert ist.

^11 Uhr Tagung der Ortsgruppenleiter
im „Waldhorn" in Gräfenhausen.

Der Kreisausbildungsleiter.
NSDAP Kreisleitung Amt für Volks-

Wohlfahrt Neuenbürg. Anläßlich des Kreis¬
tages der NSDAP findet am Sonntag den
18.Oktober 1936 in Gräfenhausen nachmittags
16.15 Uhr im Gasthaus zum „Waldhorn" die
Eröffnungsversammlung für das WHW 36/37
für den Kreis Neuenbürg statt.

Die Ortsgruppen - und Stützpunktbeanf-
tragten , die Kassenverwalter, Mitarbeiter unk
Mitarbeiterinnen im Winterhilfswerk neh¬
men an dieser Sitzung teil.

Kreisführnng des WHW 36/37.

mtei - mit

Wir weisen darauf hin, daß am kommenden
Dienstag den 20. Oktober 1S36, abends 8 Uhr,
in der Turnhalle eine Großkundgebung der
Deutschen Arbeitsfront stattfindet, wozu die
ganze Einwohnerschaft eingeladen ist. Den
Mitgliedern der DAF ist bas Erscheinen
Pflicht.

Alle Formationen und Betriebe treffen sich
um ^ 8 Uhr abends auf dem Marktplatz mit
Fahnen.

NSKOV Ortsgruppe Neuenbürg. Ich
mache die Kameraden und Kameradeufcamu
nochmals darauf aufmerksam, daß der Son¬
derzug zum Kriegsopferehrcntag am Sonn¬
tag den 18. ds. Mts ., dortnittags 6.27 Uhr,
vom Hauptbahuhof Neuenbürg abfahrt.

Der Ortsgruppen -Obmauu.
NS -Frauenschaft Kreisamtslcitung Neuen¬

bürg. Frauenschaftsmitglieder, die beim Win¬
terhilfswerk Mitarbeiten, sind zur Eröffnung
des WHW in Gräfenhausen eingeladen.

Schafferröe sammeln . . .
88. Der Führer hat zum Winterhilfswerk

1936/37 aufgerufen und schon haben wir einen
Tag des herrlichen Erfolgs, den Sammeltag
des Eintopfes, hinter uns. Nun treten die
Schaffenden des deutschen Volkes, arbeit¬
gewohnte Männer und Frauen , mit schwieli¬
gen Händen vor dich, deutscher Volksgenosse,
um dich an die zu erinnern, die noch die Not
gefangen hält. Nein, diese Sammler sind keine
Gesegneten des Schicksals, sind keine Kinder
des Glücks, auch sie müssen Tag für Tag Wer¬
ken und schaffen, um sich ehrlich durch das
Leben zu schlagen. Auch sic sind wie du, Volks¬
genosse, Kämpfer um das tägliche Brot. Und
sie flehen nun auf der Straße , mit der klin¬
genden Sammelbüchse in der Hand, gehen von
Betrieb zu Betrieb, von Schreibstube zu
Schreibstube, von Maschine zn Maschine und
bitten für den noch ärmeren Kameraden. Sie
haben erkannt, daß das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes für den Bestand der deutschen
Einheit, der neugeformten sozialistischen Ein¬
heit und nationalen Kraft notwendig ist. Denn
dieses Werk ist keine Wohlfahrtsveransialtung,
aus der heraus die Armen ihr Almosen be¬
kommen, sondern es ist ein Werk der Kamerad¬
schaft, wie es in seiner idealen Gestaltung nur
das deutsche Volk zuwege bringen kann. Und
deshalb sollst du, deutscher Volksgenosse, nicht
achtlos an den Männern , die nach des Tages
Arbeit ihre Freizeit dieser sozialistischen Tat
opfern, vorübergehen. Hier wird nicht um
Almosen gebettelt, sondern an das Herz eines
jeden gepocht, feine Pflicht dem deutschen Volk
und dem Führer gegenüber, der uns die Frei¬
heit der Arbeit wieder gab, zu erfüllen. Denn
dein Groschen, Volksgenosse, ist ein kleines
Zeichen des Dankes an den Führer der Deut¬
schen. Wenn du ihn verweig-rst, trotzdem du
ihn geben könntest, bist du ein erbärmlicher
Wicht und unwürdig, eines freien Volkes Sohn
zu sein . . .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Fortdauer des unbeständigen Wittcrungc-
ckiaraktcrs.
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Günstige Weiterentwicklung ber Gewerbe-
und Hanbwerkerbanken in Württemberg —
EinlagenzuwachZ durch neue Kreditgewäh¬

rungen übertroffen

Die Zweimonatsbilanzeii Per Ende August
1936 zeigen auch bei den im Revisionsverband
und in der Zentralkasse zusammengeschlosse¬
nen 108 gewerblichen Kreditgenossenschaften
Württembergs eine weitere günstige Fortent¬
wicklung. Die Bilanzsumme beträgt nunmehr
273,8 Millionen gegen 268,5 Millionen Ende
Juni 1936 und 261 Millionen Ende 1935.

Bei nur wenig veränderten Geschä̂tsgut-
häben und freien Reserven — 36,1 Millionen
gegen 36 Millionen Ende Juni 1936 — sind
die anvertranten Gelder auf 216,9 Millionen
(2112 Millionen Ende Juni 1936 und 293
Millionen Ende 1935) gestiegen.

Daß die Gewerbe- und Handwerkerbanken
laufend die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
mit neuen Krediten unterstützen, zeigt die
Entwicklung der Gesamtanßenstände. Solche
belaufen sich nunmehr auf 226,2 Millionen
gegen 221,7 Millionen Ende Juni 1936 und
210 Millionen Ende 1935.

Ans dem gleichen Grunde haben auch die
flüssigen Mittel (Kasse, Wechsel und Bankgut¬
haben) eine kleine Ermäßigung auf 18,1 Mil¬
lionen zu verzeichnen gegen 50 Millionen
Ende Juni 1936 und 18,5 Millionen Ende
1935/

Die Bestände an eigenen Wertpapieren sind
von 15,9 Millionen Ende Juni 1936 als Folge
der Beteiligung der Genossenschaften an den
letzten Reichs-Emissionen bis Ende August
auf 20,1 Millionen angewachsen. Es zeigt dies,
daß die Genossenschaften Württembergs die
Arbeitsüeschaffungsmaßnahmen nicht nur
durch direkte Kredite an die Kundschaft unter¬
stützen, sondern auch durch den Erwerb eines
beträchtlichen Postens der neuen Anleihen,
welche bekanntlich der Konsolidierung kurz¬
fristiger Verbindlichkeiten des Reiches dienen.

Ein Zag für die WaMirsammler
NSG. Wenn am Sonntag , den 18. Okt.,

die erste Reichs st raßensammlung
des WHW. stattfindet, dann werden die
Helfer des Winterhilfswerks von Straße zu
Straße ziehen und die Abzeichen verkaufen,
die ein Schmuckstück der Wuppertaler Band¬
weberei darstellen. Im Belgischen Land ist
die Bandweberei ein altes, angesehenes,
bodenständigesGewerbe, das bis vor wem-
gen Jahren den ganzen Weltmarkt be¬
herrschte. Weithhin bekannt waren die Ar-
beiten. Prachtvoll gewebte Festabzeichen,
Seiden- und Trachtenbänder, Etiketten der
Bekleidungsindustrie, kunstvolle Firmen¬
schilder und anderes mehr. Seit 1925 ging
die Ausfuhr unaufhaltsam zurück, und seit
dem Jahre 1931 erst ist ein langsamer Aus¬

stieg festzustellen, den die Barmer Industrie
der überlegenen Qualität ihrer Waren ver¬
dankt. Jetzt hat das WHW. 2Millionen
Webabzeichen  in Wuppertal Herstellen
lassen, die zu 70 bis 80 Prozent von Lohn¬
bandwirkern hergeftellt werden. Damit soll
die Leistungsfähigkeit der Barmer Band-
und Kunstweberei der Heimat und der Welt
vor Augen gestellt werden. Das Webabzeichen
stellt die Wappen von zwölf deut¬
schen Grenzlandgauen  dar , von
Danzig. Schlesien, Pommer.n, Bayern , Ost¬
preußen, Saargebiet , Rheinland, Grenz¬
mark, Schleswig, Baden. Sachsen und West¬
falen.

Schöffengericht Neuenbürg
Neuenbürg, 17. Okt. Das Schöffengericht

verhandelte gestern gegen den verheirateten
MetzgermeisterB. aus H. und Z. aus L. Die
Anklage warf ihnen vor, sie hätten seit 1932
fortgesetzt größere Steuerhinterziehungen
nud Urkundenfälschungenbegangen und da¬
durch dem Staat erheblichen Schaden zuge¬
fügt. Beide Angeklagten befanden sich im
Frühjahr d. I . einige Zeit in Untersuchungs¬
haft, wurden dann aber entlassen; sie waren
größtenteils geständig. Der Staatsanwalt
wirf insbesondere Z. eine niederträchtige
Handlungsweise vor und beantragte gegen
ihn eine Gesamtstrafe von 2 Jahren Zucht¬
haus und 8000 RM . Geldstrafe. Gegen den
Angeklagten B. beantragte er eine Gesamt¬
strafe von 1 Jahr Zuchthaus und 6000 RM.
Geldstrafe. Die Verteidiger der beiden An¬
geklagten ersuchten das Gericht um gerechte
Strafen und Zuerkennung mildernder Um¬
stände unter Berücksichtigung ihrer schwieri¬
gen wirtschaftlichen Verhältnisse. Nach länge¬
rer Beratung verkündete der Vorsitzende fol¬
genden Urteilsspruch: B. wird wegen
fortgesetzter schwerer Urkundenfälschung und
Steuerhinterziehung zu einer Gesamtgefäng¬
nisstrafe von 10 Monaten und 3628 RM.
Geldstrafe verurteilt , wobei letztere durch Un¬
tersuchungshalt als verbüßt gilt ; Z. wird
wegen fortgesetzter schwerer Urkundenfälsch¬
ung und Diebstahl zu einer Gesamtgefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 6 Monaten und 1536
RM . Geldstrafe verurteilt ; 2100 RM . gelten
auch bei ihm durch dis Untersuchungshaft als
verbüßt. Beiden Angeklagten wurden mil¬
dernde Umstände zugebilligt. In der Begrün¬
dung hob der Vorsitzende hervor, daß nach
dem geltenden Gesetz Straftaten , wie sie die
Angeklagten begangen haben, streng geahndet
werden müssen.

Werbt skr eure Heimtpreffe!

Gottesdienftanzeiger
Evang . Landeskirche

Kirchweihfest, 18. Oktober 1936
Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).

10 Uhr Predigt (Jak . 3, 13—18) : Schwemmle.
11 Uhr Kindergottesdienst. 8 Uhr abends
Predigtgottesdienst. Opfer für Kirchener¬
neuerung. Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬
stunde.

Waldrennach. 10 Uhr Predigt . 11 Uhr
Kindergottesdienst.

Wildbad. 9.15 Uhr Predigt (Text : Jak . 3,
13—18; Lied 93) : Schmid. 11 Uhr Kinder¬
kirche. 1 Uhr Christenlehre (Söhne) : Schmid.
Keine Bibelstunde. Donnerstag , 22. Oktober,
8 Uhr Bibelleseabend im Gemeindesaal.

Enzklösterle. 10 Uhr Predigtgottesdienst.
)H2 Uhr Christenlehre für die Töchter.

Sprollenhaus . Sonntag 7.30 Uhr Abend-
gottcsdienst: Schmid.

Herrenalb. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigt (Text : Jak . 3, 13- 18; Lied
Nr . 37). 11 Uhr Kindcrgottesdienst. Mitt¬
woch, 21. Okt., 2 Uhr Andacht zum Beginn
des Zuhörerunterrichts.

Bernbach. ^ 2 Uhr Predigt (Text : Jak . 3,
13—18; Lied 37); anschl. Christenlehre.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder¬
kirche. ^ 8 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung
des Zuhörer - und Konfirmandenunterrichts
(anschl. Anmeldung). Mittwoch, 21. Oktober,
8 Uhr Bibelstunde (Sonne ). Donnerstag , 22.
Oktober, 8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus).

Gräfenhansen. 10 Uhr Predigtgottesdienst.
Die Christenlehre fällt aus . 8 Uhr abends
Abendandacht in Arnbach (Schule). Kein
Wochengottesdienst.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg).
10 Uhr Gottesdienst in Schömberg: Pfarrer
Gaiser. 11 Uhr Feier des hl. Abendmahls.
10 Uhr Gottesdienst und Christenlehre in
Jgelsloch: Parochialvikar Haller . 1 Uhr Kin¬
derkirche in Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche
in Schwarzenberg. 7 Uhr . Abendgottesdienst
in Schömberg: Parochialvikar Haller.

Evang . Freikirchen
Bischüfl. Methodistenkirche. Sonntag den

18. Oktober 1936. Bezirks-Vierteljahrsver-
sammlung in Arnbach. Vorm. 1̂ 10 Uhr:
Predigt und Feier des hl. Abendmahls (In¬
spektor Eisele, Heidelberg); nachm. 2 Uhr:
Gemeindefeier. Abends 8 Uhr in Gräfen-
hausen Erntedankfest. ' Wochenbibelstunden
planmäßig.

Evangelische Gemeinschaft„Grüner Wald",
Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr Predigt:
Prediger Wetzel-Frankfurt a. M. Abends 8
Uhr Predigt : Prediger Wetzel.

Evangelische Gemeinschaft„Ferienheim",
Loffenau. Sonntag vorm. 9 Uhr Predigt.
Nachm. 1 Uhr Sonntagsschule. Nachmittags
3 Uhr Predigt : Prediger Wetzel-Frankfurt.
Mittwoch abends 8.30 Uhr Bibelstunde.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfeld. Sonn¬
tag ^ 10 Uhr Predigt . Pred . Glor . ^ 11 Uhr
Sonntagsschule. Abends 7 Uhr Erntedankfest
der .Sonntagsschule. Dienstag abends 8 Uhr
Bibelstunde. Donnerstag abends 8 Uhr Gem.
Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 18. Oktober (20. S . nach Pfingsten),

Kirchweihfest
Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt mir

sakramentalem Schlnßsegen. 6 Uhr abends
Andacht. Beichtgelegenheit: Samstag abend
von 5—7 Uhr; Sonntag früh von 7—9 Uhr.
Hl. Kommunion : Sonntag früh von )H8 Uhr
an bis zum Amt um 9 Uhr.

Wrldbad. 7'X Uhr Frühmesse. 9)k Uhr-
Predigt und Amt mit sakramentalem Schluß¬
segen. Abends 6 Uhr Rosenkranz. Werktags
7>t Uhr hl. Messe, Donnerstag keine hl.
Messe, Freitag 7^ Uhr Schülermesse. Täglich
abends 6 Uhr Rosenkranz. Beicht: Werktags
vor der hl. Messe, Samstag nachm, von 5 Uhr
an, Sonntag in der Früh . Kommunion: Vor
und während der hl. Messe und des Amtes.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Birkenfeld (im Saal der Kleinkinderschule
in der Dietlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

Schömberg. 7.30 und 8.15 Uhr hl. Messen.
2 Uhr Hanptgottesdienst mit Te Deum und
Segen. 4.30 Uhr Rosenkranzandacht. Montag
bis Donnerstag : hl. Messen 7.15 und 8 Uhr.
Freitag und Samstag 8 Uhr. Dienstag und
Freitag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse. Mittwoch
4.30 Uhr Rosenkranzandacht. Beichtgelegen¬
heit : Samstag : 4.30—5 Uhr ; Sonntag und
Werktags vor den hl. Messen. Auf Wunsch
zu jeder anderen Zeit.

Charlottenhohe. Donnerstag 9 Uhr hl.
Messe mit Kommunion und Ansprache, vor¬
her Beichtgelegenheit. _

Pforzheimer Stadttheater
Samstag , 17. Okt.: „Der Waffenschmied von

Worms", komische Oper in drei Akten von
Albert Lortzing. (Beginn 20 Uhr, Endo
22.45 Uhr.)

Sonntag , 18. Okt.: „Schwarzarbeiter", Lust¬
spiel in drei Akten von Emmerich Nuß.
(Beginn 15.30 Uhr, Ende 17.30 Uhr.)

Sonntag , 18. Okt.: „Madame Butterfly ", Tra¬
gödie einer Japanerin in drei Akten von
Gracomo Puccini . (Beginn 19.30
Ende 22.15 Uhr .)
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Städt . Forstamt Wildbad

Farnstreu
Kann in pfleglicher Weise genutzt
werden für Wildbad  aus Abt.:
Grober Rank. Riesensteln. Ziegel-
staigle, Lommwirt, Hannesenweg,
Loltbaumstotgle, Fiinfbäume
für Sprollchhaus: aus Durchlaß.
DIebau und Forchenrückeu,
für Nonnenmitz: aus Schöngarn.
Vordere und Hintere Ebene am
Montag, den 1». Oktober und
Dienstag, den 20. Oktober1»»«
von morgens7 Uhr bi- abend,
S Uhr.

Städt . Forstamt.
Feldrennach.

Ein starkes Paar

keitr » Srtsr.

Zwangs-Versteigerung Feldrennach
Am Dienstag, den 20. Oktober 1VSS findet hier wieder rin

kekvrm-IIntewettell
vorm und bxxlen-

Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll versteigert werden
am Donnerstag den 26. November 1936, nachmittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus in Wilöbad (Notariat)
das auf Markung Wildbad bekegene, im Grundbuch von da,
Heft 815a Abt. I Nr . 2, zur Zeit der Eintragung des Verstei¬
gerungsvermerks auf den Namen des

Fritz Wiber,  Kaufmanns in Wildbad.
eingetragene Grundstück: gemeinderätl. geschätzt am

4. August 1936 zu:
Geb. Nr . 37 Wilhelmstraße: 90 gm Wohnhaus

und Hosraum an der Hauptstraße unten
in der Stadt . . . . . . . . —: 30000 .— RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 2. Juli 1936 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,  Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls die Rechte Lei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und Lei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werben.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufaefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigernngserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
trrtt.

Neuenbürg, den 14. Oktober 1936.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Zwanqs-Derfteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am

Freitag den 23. Oktober 1936, vormittags 1« Uhr,
auf dem Rathaus in Grunbach

versteigert werden:
Das im Grundbuch von Grunbach, Heft 105a, Abt. I

Nr . 12, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen des

Friedrich Krazer,  Fassers , und dessen Ehefrau
Amalie, geb. Billing , beide in Grunbach.

— je zur Hälfte (Miteigentum) —
eingeiragene Grunoituck der Rtarkung Grunbach:

Geb. 127 Wohnhaus mit Eingang , Veranda, Hofra
Parz . 419/5 Gemüsegarten,

in Hausäcker, zus. 7 s 17
g.emeinderätlich geschätzt am 29. August 1935
einschließlich gesetzlichem Zubehör zu . —: 9500.— S

Liebhaber sind eingekaden.
Neuenbürg, den 15. Oktober 1936.

Kommissär: BezirksnotarKl et t.

Vieh- und Schweinemae«
statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Es ergeht HIermi
Einladung.

Feldrennach, den 16. Oktober 1936.
Der Bürgermeister.

Vekanntmachung
Laut Anordnung Nr. 12 des Garten» und Weinbauwirtschafts-

verbande» Württemberg wurde in Regelung de- Absatzes von Stein-
und Kernobst im Kreis Neuenbürg, die
Württ . Warenzentrale landw. GenossenschaftenA .-G.

Lagerhaus Neuenbürg , Telefon Neuenbürg 328
Lagerhaus Schwann „ 213

als Trägerin der Bezirksabgabestelle benannt
Gemäß Anordnung Nr 65 der Hauptverelnigungder Deutschen

Garten- und Weinbauwirtschaft werden in Berücksichtigung der heu¬
rigen Notwendigkeit folgende Ortssammelstellen zur Erleichterungder
Anlieferung errichtet:
Ortssawmelstelle Feldrennach, Leiter Baumwart Bürkle

„ Ottenhausen, „ König
Wettere Ortssammelstellen werden nach Notwendigkeit im kom¬

menden Jahr« eröffnet unds. Zt. bekannt gegeben.
Die Erzeugnisse in Stein- und Kernobst sind vom Erzeuger der

Bezirksabgabestelle und den Ortsammelstellen anzudienen. Erlaubt
ist hierbei der Verkauf des Erzeugers1. an den Verbraucher(jedoch
nicht im umhei ziehen) 2. aus benachbarten Wochenmärkten3. der
Verkauf an Ladengeschäfte, die dem Erzeugerbetcieb benachbart sind.

Verteiler und Verarbeiter haben sich beim Ankauf der genannten
Erzeugnisse ausschließlich der Beztrksabgabe- und Ortssammelstellen
zu bedienen. Der Erwerb dieser Erzeugnisse aus erster Hand ohne
Schlußschein ist unzulässig. Zum Kauf sind nur Händler,»gelassen,
die im Besitz einer schriftlichen Zulassungsbestätigung des Wirtschafts-
verbandes sind.
Württ . Warenzentrale landw . Genossenschaften A .-G.

Lagerhaus Neuenbürg und Schwann.

vsusldsitsn.
Zu einem Wohnhausneubau an der Bätznerstraße in Wildbad

sind die
Grab -, Beton-, Maurer -, Zimmer-, Flaschner- und
Dachdecker-Arbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen können am l9. und2«. Oktober, Bätzner-
straße 24, tingesehen, beschrieben zum Selbstkostenpreis abgegeben und
Angebote bis 22. Oktober daselbst eingerrtcht werden. Die Wahl
unter den Bewerbern behält sich die Bauherrschast vor.

Architekt A . Wahl -S1e «s , Heilbrom ».

StLLlEL
IM. N.S0, I3.S0, IS.- u»v.

rrspp-
unrt vsuirsnrtsekvn

In bekannt eroker Lusvakl  ran
INK. 15— berv . §1.— »n

3oI>IskSeoßell
moderne Uurterunz in Volle
3.SÜ, 4.7V, 5.80 U8W.
rein Kamelhaar
33.- , «7.S0, S7.S»
»ekert ln den bekannten yuellMe»

„V7se bs> Ssttsn -WsIK
ksukt, Ist gut bscüsntl"

klorrbvlw
I. bmdevbot

»n der
/tuerbrllck«.

< « »̂ 77^

Neuenbürg.
Samstag und Sonntag
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Schwäbisches
«n - AilMschwäbisches
Ein Hundert und ein Dutzend Kurzgeschichten
von August Lümmle

Die ganze schwäbische Welt wird mit stiller
Freude August Lämmles Schwabenspiegel
lesen . Er hat damit allen ein großes Geschenk
gemacht , denn In diesem Buche mit dem ein¬
fachen schwarz - roten Einband schlägt das Herz
der Heimat.

Seit Johann Peter Hebels „Schatzkästlein des
rheinischen Hausfreundes " Ist kein so herz¬
erfrischendes Volksbuch im schwäbisch- aleman¬
nischen Kulturkreis erschienen.

Bestellen Sie das Buch bei Ihrem Buchhändler!
In Ganzleinen RM . 4.50
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Lcklll -Isseli, p !nssl
^afelscsioner parbstiit -ktuis
l-ösckblüitsr Pinsel - uncl V?ssssi '-
Oriffsl voslck und Kart Zckslen
6MsII <sr »ten parblesslkn
5ckvssmmclossn lusclis

k . Mkd 'skdk kuektislilülilig
wsusntrUi -g , 7s >« kon 404

muss «>« I- S « Sr,L » L,S Qs >s » In
^SNBIII « « sin UN «I ssrlsll, « »,!

Wer 2e!luL8 liest , paüt in äie Welt,
er vvei6 Lesckeiä unä kann sieli tielfen!

MM

kiins gurs VS ung ;
ist kür ulls Irsubeu - u. Obst- »
mostsvou ^ öüterlVicktiLkslt . ?
Legen Sie desbsld recbtreltis !
dis bswübrts « » L - « vlo - !
Iroko Lu und Lis errielen «
ebenso sckmackkakts wie kalt - »
dsre Ostrünks . «
VSltk - » vIiiki « rs ? re !ss : !
tür 100 300 600 IAX>I.t. »
8l4 . l .— 3.— 4.— »
Lsrstuns kostenlos ! 1

«irkenkeld -: OroZ . V . Wust - »
mgnn ; Lalmbgck : Oro ^. K. !
«grtk ; TVildbgd : « berkgrds - »
OroA. plsppert ; Lckömberg : »
8ckvvL'2wgld -OroA. « grober ; *
lierrensld : « loster - vroZerie «
Vgterstrgdt . »

Klavierstimmer 1
Unser Techniker Herr Oskar

Klöpfer  ist ab Montag den
!9 . Okt. in Wildbad ». Umgebung.

Weitere Aufträge, erbitten wir
an die Geschäftsstelledieses Blatles.

Lclils «rmsvor
Pianofortefabrik

Stuttgart , Eckhaus 12, Neckarstr.
«8 . Zum Schutze des Publikums

vor Unberufenen tragen unsere
Techniker stets einen schriftlichen
Ausweis bei sich.

Lrlslvvslü r>1« Königin ^ ipsn
kcislwsik
rias gu » s
k a k rra c>
das 8!s voNsu ! be-
krledigen wird . Der
L̂ uk ist spielend

nailbar«leidil , dis
keit jakr ^eknielanZ,

das ttuLers von
oroLer Ldion-
neit . Wenn Sie
dieses kübsdre
Ldelweiörsd
setrsn » werden
Sie überrasrtil
sein von seinem

nlvdi ' lgsn Katalog sudi über
^ISKmnseklnsr » senden an Jeden
kostenlos , vber /̂, Million ^ delweiS-
rLdsr Kaden wir sdion seit 40 Iskren
überallkin versandt . Das konnten
wir wokl nimmermelir , wenn unser
Ldslweiörsd nickt gut und billig war.

edsiwskk - Decker
Osvtscki -V/ortsndorg voi



Gröfellhllllsell- S!ierllhllllsell
Obige Weivbangemeinde ladet die Bevölkerung von
nah und fern zu dem morgen Sonntag stattfindenden

Winzerfest
herzlich ein. — Der »Neue Griisenhäuser Wein*
wird frisch von der Quelle in der sehenswerten,
allhistorischen Kelter beim Schulhaus ausgeschenkt.

BMdtWzmg - Moxlsß n«chm. Kixdekseft

VH- «. Sakieulmvttkill Das Mgemeistermni

Nachstehende Gasthäuser halten sich zur Einkehr bei
gutem Wein und bester Verpflegung freundl. empfohlen:

vsrtlisur rum SSrsn , LeSksnIisurvn
vsrltisur rum köklv , „
Lurttisur rum Vssalelliorn, „
SsrlNsur rur l.inets, vd «rnlisur«n
LsrlNsur rur Lonnv, „
Sarttisur rur Vesuvs „

Abendŝ m Waldhorn in Gräfenhausen
und in der Sonne in Odernhausen
NN , » I 2  IS I? »» L

Isigsls Nutodskn
gr>5tiort über riss Winrerksst ^

in örAienksussn -Obsrnkausen bei der Kelter

MVkrgvüg « llg8Me MjeSermsuv

8osk-v.vsMkll8!lS 88k
LrSfsnksuson
vtssrnksussn
tätigt prompt und / uvsriässig

alle 6 eIcIge5ckMs
3is gswäkrt ru güristigsn öscürigurigsr,Krsttits

Vortsilksits ksrugsstellv iür Inndwirtsclisttl.
^sscbinsn , Butter- u. Düngemittel»Lsatgut usw.

vss Sein Nes vorfss cism Dorf«

Zsisst'
OopZ Zoisop . gsb . Köbls

gnllksn s >3 VsrmZtiits

slotsnlsis
Oktober 1936

VVÜübsü

Wi'1übaü-Lnrk>öster1e
» « « k -esirs

Wir beebren uns, VervvaiMe, Lreunüe unü kekannte,
Scbuikamersüen unü 8cbulkameraü:nnen ru unserer am
Zonntax üen 18, Oktober 1936 statttinüsnüen

in üen „Wüüdaüer Not" in Wiiübaü kreunülickst einruiaüen
mit 6er kitte, üies als persönlicbe Liniaüung annekmen
ru vollen.

kl»«« « Leus
8obn ües lVlsrtln Oauk, Oärtners

lockter 6.Lrieür.kinkvelner,Nolrbsuers,Lnrklösterie-Î ennback
Kirck§an§ >,'.1 Obr vom Ossk. r . „kintrscbt" aus.

kinvn sorgunkrsisn I.«I»vnssvvn <I
«Surck5par«n dsi «Isr

Wsusndüeg

iî otsl Särsn - Posi
SonntüA unü iNont»L

^iccü «>M - IEL
cnee - nesrnvnnnr

K̂II-ilibiOss-I-IQÎI. WIl.v8<1D
Kircbveik-LonntaA von 4—12 Okr nachmittags
Kircbvveib-^lontag von 8—12 Mir nachmittags

grvkvr

Ls spielt 61« beliebte Tanr-ttspello Volt,  ekorrbelin

Oollmer 81o >r

UsImdMh. ksstii. r. „üMeiell IImk'.
IVlorgen LonntaZ kinüet

statt. Ls laüen Kökl. ein Lugen Ssvtrisü u. Lrsu.
Ltimmunxskapeiie(8treicborcbsster).
kür gute Mcke unü reelle Weine ist bestens gesorgt.

AnlähliA der Kiechweihe std-tIm
HaM . s. Alakiiiottt,
nn », statt, ausgesührt von der bekannten
lÄÜÄÜÜoüI ! Geislivger Streichmusik- Kapslle

wozu freundlich einladet
OSt - Iäais I ^nsTH

Für gute Speisen und Getränke  ist bestens gesorgt.

2  Wir sucken tür den Lerirk Vlkkleldsel - Nvusndlieg und Om-

- -- ssebuvA einen

> gk » i88ögsiskieo . kgiitlüli8fgkigel > kinkWierei'
—  mö ^ückst mit Motorrad. Oie l 'ätiZkeit kann nedenderutlick susAeübt verclen.
^ Qekl. 2usckrikten an

W Vklll8«lm I-loxS - l.«dev8vsr8ivlik!'llii88bsnk L.-K.
^ Oescbäitsstelle8tutt § srt,  krieäricbstrnke8.

Ullllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^

conveSke ^. Vsstksur r . „ ksltt « " .
AnläLIicb üer Xircbvelke  kinäet am 8onntax unä l̂ ontaZ

Isnr -Vntsrksltung
statt, ks laüen kreunäl. ein Ksell kssk unil krsu.

kebdraten mit 8pätrie . 8üker kilmenäinger.

Auf zum

Ki vusi k»- 1^sr,L
in Lien „ vekssn " in Seknann.
Flotte Tanzkapelle. Süßer 1836 er. Reelle Küche. Gute Getränke.

Es ladet srcundlichst ein
Familie Wagner.

MImMMkii -MkiiiiU
ttlerüurcb reige ick ergebenst an, 6aL Icb ln

DSsusn 8»Lia »s , 8 >>unsntts »SkKs ^

im ttause von t'rau Oottlod Kinder Witwe
eine lVlistvasckkilcbserötknet babe unü bitte um eekt Ke-
nütrunx . lnkolßie relcbsr krkabrunx unü euter tecbniscber
kacbkennt nlsse kann leb jeüermann Mt unü billig beülenen.
Lins Lesicktixunk ist jeüerreit xsrns MStattet.

^urlwis Lckvnitvl , In§

Wesen Holzhauerelarbeiten In
Abteilung Straubenriß ist das Be¬
gehen und Befahren des Pano¬
ramawegsu di« dort. Spazier¬
wege von Montag den 19. Ok¬
tober 1936  an bis auf Weiteres
untersagt.

Wildbad. 16. Oktober 1936.
Städt. Forstamt.

Am Kirchweih-Sonntag und«Montag

Mer Äi
im..Ochsen

wozu freundlichst einladet

«*

(simdsck

»KolSeoer LMk"
litn:k«eik-8oootagu.-Nontsg

Ls laüet kötiickst ein
0 «o S»r« , unU M,,u.

ttüksn » . kme. LZsrtk . r . „ Lonne .
8 onntag unü Montag

ILi »«sliuusi N - VsnL
' 3'anrkapeiie Oentkner.

kestbekannte Kücbe unü xutAepkiezte Weine.
ks laüet köil. ein ka-nUi« v »»o SckmsuUsrsr.

Allsn« MUhTM
«ach Schwann ins „Waldhorn" !

Für gutes Essen und gute Weine ist bestens gesorgt.
(Rehbraten mit Spätzle). Kapelle Becht, Birkenfeld.

Es ladet höflichst ein Ad. Faatz und Frau.

Am KirchweiheSouvtag findet im

SSLihs »! AM „ Mer " iii SchiosM

Isnr - UntsrksrNung
M 'chl'

— -- ksmilis MvIkiNgsr.
Für gute Küche ist bestens gesorgt. — Empsehle meinen süßen

Ellmendlnger, Gräfenhäusee und Ntebelsbacher, ebenso meine gut¬
gepflegten alten Weine.

Aerzil . SmiWMeiift
Sonntag den 18. Oktober 1936
vr. mvä. LZrstll. stsllvvdürs,
Telefon SA. 407  Neuenbürg.
Fleißiges, kinderliebes

(nicht fortbildungsschulpflichtig) für
Karl Lustnauer. vernünftig veget. Haushalt sofort

gesucht.
Becker,

Weiler b. Karlsruhe (2  Land)
Oelmühle.

5 "I kskren ans vergivleiiöll
8ie bitte rvanglos  b !n-
sicbtiicbKonstruktion.kakr-
eigenscbakten unü kreis

ü!e neuesteniqkkckvkL-
„rro 17«V". z»?8..
„7zn>17«U". »8 ?8..
„7V, M". « k8..

28«", SS kS.
„Vw 280«. ««?»..U.8.V.

M. 878«
««. 188«
««. 4«8«
KI». 8878
«I«. SS8»

In jv«Isn Usurlks»
«tts gut«

Vertreter«ustar LZUvriv,
LeKSdSkl. l. :ipri»rr Llatr

SchSaszimmer und
Wohnzimmer

billig zu verkaufen
Möbelhaus Stucket, Pforzheim

Schloßberg II.

MKM86KM6 ^ ^
^eür-ilil.geststtet. 126.—.NIIcNnZer,?!orrl>e!m,ri81imsscd!nen.beopollistr.II

UW

^sst « sg « n
vmniduLSS« .8.V.

mit keiirill- oäer Dieselmotor
t.l Io, 48 ?8.. «». 89»»
2 to. 88 k8., «I». 188«
2'/, to. 88 k8.. 828«
2-/. to. 7«k8.. «I«. 77««
8 to. 7«?8., «I«. 888«
1 Io. l«0 k8„ ««. U«8»
SV. to. 12«?8.. «I». 2«8M

U. 8. V.
Lorüern 8ie l̂ nZebotI

Lia älerceües-kenr lilikt
Ibnen verüieueni
ttaupt-VertretunZ

v. 8LKLL
pkorrbeim. — l 'ei. 6564.

B i r k e n se l d.

1.5 Leghorn
35  er Brut, zu verkaufen.

Langwiesenftr. 14.

8ervietten
8ervietten -L a8c1ien

L . iVleett'sctte
kuciidruclcere!

Visitenkarten
liefert schnellstens

latinparta
L Meeh'fche Vnchdrnckerei.
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